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Wiener Blätter Hetzen gegen das Reich
^ er steht dahinter ? /Was tut die österreichischeRegierung ? /
.

<« »e
) : f Berlin , 18 . März

Uten, • "krantwortuugslose jüdische Asphalt -
® ie « hat einen neuen Verleum -

""» in
^ ^ tdzug gegen das Reich unter -

,läditi
en t,nt> ctflc ^t sich planmäßig in nieder -

I«ziniA ? ^ crdächtigunge » gegen das national -
V'' ' [che Deutschland ,

bi, J c Presfchetze kann nur den Zweck haben ,
sührung des Abkommens zwischen

uni ) Österreich vom 11. Juli zu
(in « ud die Beziehungen zwischen Bcr -
dies». « . .Wien im Interesse der Auftraggeber

Blätter zu vergiften .
s«l>r» --meldet " das unter den Wiener Juden
ikj» . . gleitete Straßenblatt „Telegraf " in
33ijinrf

-' ' Ummer vom 17. März in einer ans
der Jl )' datierten Notiz , der Reichsvressechef
dtrh . s^ ^ AP , Dr . Dietrich , sei in Bamberg
iett und ins Gefängnis eingeliefert wor -

-cr in alkoholisiertem Zustand äußerst
>ck,ristlich nicht wiederzugebende Aeu -

»iii, jj/ ^ über den Führer und Reichskanzler
r ^ artei abgegeben habe . Diese Behaup -

»>erz »„ ^ auf das Nachdrücklichste widerlegt
Satte A die deutsche Presse Gelegenheit
ten Vn rn ® r - Dietrich zu sehen und zu hö -
Aq«,

' " m. » oit ihm beispielsweise zu erfahren ,
»Du /. gilbst dem Führer und Reichskanzler
Iii» » - Nachricht seiner Verhaftung Mittei -

dachen Gelegenheit gehabt habe .
5er deiche Blatt wartete einige Tage vor -
&§

'
. Jl 11 . März , mit der Neuigkeit auf , >>ie

i» in der Nacht vom 6. zum 6 . d . M .
£°lt*pt

n n einen Putsch vorgehabt und die
entwaffnen wollen . Man habe einige

tyflen
in die

•tiri »
' verhaftet , 24 SS - Führer » sei es ge -

dem Zugriff der Polizei durch
, <snyt Schweiz zu entziehen .
^eiöpf f . ^ sen üblen Machenschaften nnter -
i»>t nichts Ton und Haltung in der'" tt it* ' nullit , iun uno .paiiung III oer
* ie Geld unterhaltenen „Stunde ".
°tle am 13 . März , daß in Oesterreich
? et6eit Lexika abgeschafft und beseitigt
" ' «(Sil und daß man lieber Fremd

' ^ls Deutsche haben solle . Am Tage
pieie j^ a^ e sie Teutschland imperialistische
Äok>°^ ^ . ^ sten unter dem Stichwort unter -

..E
BRHHB

."be« ieder Gast eine Lebensmittelkarte

^ 05ett
" <~ iren unter oem 8' Deutschland verlange im Osten freie

behauptete kürzlich unter dem
% tr . ,RoMnkkns - it -« Auf iSI. V « »Wi ^ or
« tf a*

--Rohstoffpleite "
, auf der Leipziger

v^ ?e jeder Gast eine Lebensmittelkarte
, an den Dächern würden die

% tu . nen abmontiert , weil man sie für die
i fii „ .̂ ? .uche , und jeder , der an der Tür

nz
'
^ interhilfsplakette zeige , habe mit

ii slr .5 a f tmt 0 5 » rechnen .
Stinnt • lei1er --Telegraf " vom 18 . März
/ t «s

« " e Meldung , daß der Kommandant
^ laöo ,

™ eit Staatspolizei im Bezirk Berch -
» öfrf « Hauptmann a . D . Rettenhuber , der
o,e6öto „ ulichen Umgebung des Führers an -
j/Xteg I 5 en bestimmter Vorkommnisse seines
\ r .? cn worden sei . Diese Meldung
afi dei . ^ ^ ändlich frei erfunden . Es gibt in
h n Polizei nur einen Polizeimajor
>?kte „ !ü -,

er , der gleichzeitig der SS als Stau
^ütän^ er angehört , seit jc zum Geheimen
&ftvcr,-3eiamt Berlin gehört und dort

uandlich , wie immer , Dienst tut .

K»̂ bei» j5/eibt der Berliner „Angriff " : „Der
» ^ I» ? Lügen in der Auslandspresse

» .*» daß es auch in Hunderten von
» 'cht schwierig wäre , die

^
' " gkeit nachzuweisen .

^ ie^
' eiem Falle aber drehte es sich um° 'e Bundeshauptstadt eines uns

» n . 5 ^ « " deutschen Staates , mit dem
, * 0

* 1/ -. Jahren ein Abkommen über
'iHotti. .,

"leittge Pressebesriedung abge -
ei«e

' » nb vor % Jahren , am 11. Juli ,
li » ^ " Bereinigung aller nur mög -

Streitfälle versucht habe » .
i bin;5 ,,c * Regierung , die für die Einhal -
il e»tin . 5 Abkommen ihr Wort verpfändet ,
Ä ?ch>, x °er nicht den Willen oder nicht die

von
Iik nm ergeyen lauen , a >s y «
A » de » Schritten des Botschafters

Spaziergänge , die den Bundes -
^ ey teilte Regierung weiter nichts an -

\ l WiiHi nen Verleumdungen , über die je -
a gilen ^

e . der davon verschollt ist , im
H>if . putschen Staat " leben zu müssen ,er Erfahrung nur lachen kann , zu

^ eru >, „
' u unnötig . Läßt die österreichische0 aber dieser Art von Zeitungen

freien Lauf , wie es nach den obigen Beispielen
jetzt geschieht , dann ist bas ein sehr gcsähr -
liches Beginnen . Denn uns fiele eine Anfklä -
rung über Oesterreich — ohne von der Wahr -
heit abzugehen — nur zu leicht . Wir müßten
nicht über abmontierte Dachrinnen schreiben ,
sondern über Korruptionsfälle — vom „Phö -
nix " bis zur Badencr Spielbank —, bei denen
es sich um Millionen und aber Millionen
Volksvermögen handelt .

"
Die „Berliner Börsenzeitung " hebt hervor ,

daß man der österreichischen Regierung in kei-
ner Weise den Vorwurf ersparen könne , durch
diese offensichtliche Duldung und Begünstigung
der unerhörten Oetze sich zur Mitschuldigen
einer Pressekampagne gemacht zu haben , die
nicht ohne Rückwirkung auf die öeutsch - öster -
reichischen Beziehungen bleiben könne .

Eine neue Unverschämtheit
( ! ) Wien , 18 . März

Das jüdische Bonlcvard -Blatt „Telegraf "
hat heute nachmittag aus Grund einer In -

Und das Abkommen
vom II . Juli ?

tervention der deutschen Gesandt -
s ch a f t bei der österreichischen Bundesregie -
rung sich dazu bequemt , die von ihm gebrachte
Phantasiemeldung über die angebliche Ber -
Haftung des Reichspreflechefs der NSDAP ,
Dr . Dietrich , zu dementieren . Das In -
denorgan besitzt aber die unglaubliche
Unverschämtheit , mit diesem Dementi
eine neue Verdächtigung zn oerbinden ,indem es erklärt , daß bei der Namensgleich -
heit Dr . Dietrichs mit einem höheren Ber -
liner SS - Führer eine Verwechslung vorliege «
dürste .

Man darf darauf gespannt sein , was die
österreichische Regierung nunmehr angesichts
dieser erneuten Beleidigung eines führenden
Mannes des Deutschen Reiches , des SS - Ober -
gruppenfiihrer Sepp Dietrich , gegen das
Judenorgan „Telegraf " zu unternehmen ge-
denkt , das es offenbar , genau so ivie „Die
Stunde " „Das Echo " und ähnliche Juden -
blätter , mit Gewalt daraus angelegt hat , den
Frieden zwischen Wien und Berlin zu stören .

Neuer deutscher prolest in Washington
Das Neuyorker Judentum gegen das neue Deutschland

O Washington , 18 . März
Der deutsche Botschafter Dr . Luther sprach

am Mittwoch bei Staatssekretär Hüll vor und
legte gegen die neue, , Beleidigungen ,
die der als Bürgermeister von Nenyork snu -
gierende Jude Laguardia am Montagabend
gegen den Führer vorzubringen wagte . Protest
ein .

In Beantwortung des gestrigen Protestes
des deutschen Botschafters Dr . Luther sprach
Staatssekretär Eordell Hnll das Bedau -
ern feiner Regierung über die neuer -
lichen Aenßerungeu des Bürgermeisters La-
guardia aus .

*
Der von Laguardia angekündigte große Hetz -

feldzug gegen das neue Deutschland wurde mit
einer jüdischen Massenversammlung in Neu -
york eingeleitet , über die nun nähere Berichte
vorliegen . Außer den bekannten Deutschen -
Hetzern Laguardia und dem Rabbiner Wisa
sprachen eine Reihe weiterer Redner , darunter
auch der Schwiegersohn des amerikanischen
Handelsminister Roper , Dr . Frank Bohn ,
und vor allem der frühere Leiter der Nira ,
General Johnson , der bekanntlich einmal zu

den engsten Mitarbeitern Roosevelts gehört
hatte . Johnson , der in der demokratischen Par -
tei eine gewisse Rolle spielt , konnte in halb -
stüildiger Rede die gemeinsten Beschimpfungen
über Deutschland ausgießen und der oben er -
wähnte Dr . Bohn sich zu dem Satz versteigen ,
daß es für die Vereinigten Staaten ehrenvoller
wäre , an der Seite des bolschewistischen Ruß -
land , statt mit einem Hitler - Deutschland zu
marschieren . Laguardia aber rühmte sich , in sei-
ner Methode fortfahren zu wollen ! Auch die
Emigrantin Erika Mann trat chnf . Der berüch -
tigte Georg Bernhard nnd andere Deutschen -
feinde hatten Sympattiietelegramme gesandt .

Die Hetzredner hatte » bei ihrem Publikum
leichte Arbeit , das sich bei jeder Beleidigung
gegen den Nationalsozialismus und gegen den
Führer in tosendem Beifall geradezu über -
schlug . Daß auch der marxistische Geiverkschasts -
führer Lewis nicht fehlen durfte , lag auf der
Hand . Man hatte diese neue Haßaktion beson -
ders vorbereitet und erreicht , daß sich 7 Gou -
verneure ans den Bundesstaaten und 46 Mit¬
glieder des Kongresses — wohl meist Jutxn —
zu Snmpathietelegrammen bewegen ließen .
Ihre Saßergüsse wurden selbstverständlich von
den Massen mit Beifallsgebrüll quittiert .

Aeue Ltnruhen in Palastina
Wauchope zurückgekehrt / Vorkehrungen in Jerusalem

chji London , 18. März
In Palästina herrscht wieder starke Er -

r e g n n g , besonders in Jerusalem , wo
am Mittwoch drei und am Donnerstag srüh
ein weiteres Bombenattentat sowie
mehrere Schießereien insgesamt einen Toten
und :! 1 Verletzte forderten . Unter den Opfern
befinden sich Araber , Juden , Polizisten und
Engländer . Auch aus anderen Teilen des
Landes werden Attentate gemeldet .

Ueber Jerusalem ist ein beschränkter Aus-
nahmezustand verhängt worden . Danach tre -
ten nach 7 Uhr abends gewisse Verbote in
Kraft , die eine Beschränkung des öffentlichen
Verkehrs und der Bewegungsfreiheit der Be¬
wohner darstellen .

*
Dieser Tage bereits kam die überraschende

Meldung , nach der der Oberkommissar für
Palästina , Sir Arthur Wauchope , der sich zur
Berichterstattung in London aufhielt , sich im
Fluge nach Palästina zurückbegebe » hat . Nach
der monatelang geführten Untersuchung durch

die englische Kommission ist von amtlicher
Seite angesichts der unversöhnlichen Gegen -
sätze , die zwischen den Forderungen der
Araber und denen der Juden bestehen , der
Ausdruck gefallen , daß England hier vor
einer „unlösbareil Aufgabe " stehe . In dieser
Aufgabe hat sich die englische Politik aller -
diugs selbst hineinmanövriert , als sie >väh -
rend des Weltkrieges 1916, um sich die Gunst
des Judentums zu sichern , durch öie berühmte
Balsour -Deklaration die Errichtung eines
jüdischen ) ! ationalstaates versprach , chne
daran zu denken , daß sie sich damit im Gegen -
satz zum gesamten Arabertum uud Moham -
medanismus im nahen Orient stellte .

Die Schwierigkeiten , die England aus die -
ser Frage entstehen können , erhalten in e >nem
Augenblick eine erhöhte akute Bedeutung , in
dem die engen Beziehungen des Islams zu
Italien durch den Aufenthalt Mussolinis in
Libyen öffentlich unterstrichen nni » vo » der
englischen Oessentlichkeit als ernste Gefahr -
dliiig der englische » Stellung im Orient ver -
zeichnet worden sind .

* Reichsstudcntensührer Dr . Scheel sprach
über den Neuaufbau des Hochschulwesens .

H-
Der Deutschlandsender sendet und alle

Reichssender übernehmen am Freitag , dem 19 .
März , in der Zeit vo « 19 .55—2» Uhr einen
Senderuf des Reichsorganifationsleiters Dr .
Ley zur letzten Reichsstraßensammlnng am ZV.
März .

Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg
ist Donnerstag nachmittag mit Begleitung in
Budapest zu einer persönlichen Aussprache mit
dem ungarischen Ministerpräsidenten und dem
Außeuminister eingetroffen .

*
* Papst Pius XI . hat eine Enzyklika erlassen ,

in der er dem „gottlosen Kommunismus " den
Kampf ansagt .

England
und seine Diplomatie

Zum Tode Austen C h a m b e r l a i n s
Für uns Deutsche ist Austen Chamberlain,

der jüngst verstorbene Staatsmann und Poli¬
tiker , Inbegriff britischen Wesens . Das >stu -
dium dieses Wesens , ausgeübt an der Person
Chamberlains , wäre für uns erfreulicher und
angenehmer gewesen, wenn nicht der ganze
Mann von Anfang an ein Gegner unseres
Volkes gewesen wäre.

Tie Tatsache , daß er unser ergenes Wesen
niemals verstand , und daß er sich nm ein sol-
ches Verständnis auch erst gar nicht bemüht
hat, erklärt sich zwanglos allein aus jener Geg -

( Erich Zander , Archiv , M .)
Sir Austen Lhamberlain

nerschaft. Wenn in diesem Politiker nur ein
Funken von Anteilnahme fiir uns geschlummert
hätte , dann hätte dieser Funke sicherlich ans-
gereicht , um in Chamberlain wenigstens bis-
weilen den Wunsch nach einer Bekanntschaft
mit uns zu entzünden.

Austen Chamberlain hat uns durch all die
Jahre hindurch nur entweder falsch oder seind-
selig beurteilt. Und , wenn trotz seiner Gegner»
schast gelegentlich doch so etwas wie Duldung
uns gegenüber beobachtet werden konnte , so
sprach dabei lediglich das nüchterne Urteil des
kühl denkenden Politikers mit, der es eben nm
der höheren Belange Englands willen nicht
sür angezeigt hielt , seiner Abneigung immer
und allenthalben Ausdruck zu geben.

Ein Politiker , der noch bis in seine letzten
Lebenstage hinein mit einer für einen Briten
ungewohnten Leidenschaftlichkeit die Anschau-
ung vertrat , daß Nationalsozialismus und Bol-
schewismus als im Grnnde gleichwertig in
einen Topf zu werfen seien , strich sich damit
oon selbst aus der Liste derer, die fähig sind,
auch ein anderes, großes Kulturvolk zu ver -
stehen.

Daß Deutsche und Engländer rassenmäßig
ganz nahe verwandt sind, und daß deshalb die
Brücke zum Verständnis doch gewiß nicht
schwer zu schlagen ist , dieser Gedanke hat offen-
bar im Geiste Chamberlains niemals Platz ge-
funden. Und doch war , somatisch und plW^io-
gnomisch gesehen , sogar an der Person Austen
Chamberlains diese nahe Rassengemeinschast
mit Händen zu greifen . Wir sind in Schleswig-
Holstein bei unseren Reisen häufig Männern
deutschen Stammes begegnet , die Chamberlain
beinahe zum Verwechseln ähnlich sahen , mochte
die Haltung ihrer von schwerer körperlicher
Arbeit gebeugten Schulteru auch anders sein.Tie Abneigung gegen das eine erklärt oft
km Leben dle Begeisterung für das anders So
war es auch bei Austen Chamberlain. Seine
Verständnislosigkeituns gegenüber vertrug sich
ausgezeichnet mit einer ausgesprochenen und
im Innern wurzelnden Verehrung sür alles
Französische. Der britische Staatsmann , d^r
England ganz dicht an die Seite Frankreichs
herangeführt hat , ist Austen Chamberlain . Und
seine Tätigkeit als Außenminister gab ihm
amtlich reichlich Gelegenheit dazu .

In sein Außenministerium wurden, sofern
es nicht schon vor seiner Zeit mit Franzosen-
freunden überfüllt war . unter seiner Herrschaft
nur solche Beamte ernannt , die die gleiche Vor-
liebe für den südlichen Nachbarn hatten , wie
Chamberlain. Der Mann aber, der heute das
Auswärtige Amt in London leitet Herr An -
thony Edr» , war nicht nur geistig der Schüler
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Chamberlains , sondern sein Privatsekretär und
Schützling . Daß der Staatssekretärs im Aus-
wärtigen Amt, Herr Vansittard, gar nicht an-
ders arbeiten kann , als im Geiste Austen
Chamberlains , wissen wir längst zur Geniige .

Es mag in anderen Ministerien Londons
hie und da Männer geben , die diese Begeiste-
rung für alles Französische nicht mitmachen
und sich um eine gerechte Beurteilung Deutsch-
lands bemühen , — im Auswärtigen Amt wird
man solche Leute unter den Beamten von Rang
Wohl vergeblich suchen . Austen Chamberlain
hatte Schule gemacht.

Das letzte Jahr hat diesem Politiker , den
man formell einen Staatsmann nennt , obwohl
er niemals hervorragende, staatsmännische
Eigensckxiften besessen hat , noch die Genug-
tuung bereitet, daß er zusehen durfte, wie das
Kabinett all die Versäumnisse auf rüstuugs -
Politischem Gebiet wieder gutmacht̂ , die Austen
Cl)amberlain selbst früher mitverschuldet hat.
Zu Chamberlains Zeiten war es ja so , daß das
zur Hülste abgerüstete England im Ernst gar
nicht daran denken konnte , jemals Frankreich
gegenüber aufzutrumpfen . Herrn Chamberlain
und seiner Schule war dos Hand-in - Hand-
Gehen mit Frankreich so sehr in Fleisch und
Blut übergegangen, daß man mit der Möglich -
keit eines Zusammenstoßes erst gar nicht rech -
uete . Die französische Kriegsmacht >var ja über-
Haupt nur dazu da , um die Beute von Ver -
sailles zu sichern , uni Deutschland daniederzu-
halten und Italien nicht allzu sehr hochkommen
zu lassen. Solange die Hegemonie Frankreichs
die britischen Zirkel nicht störte — und das hat
sie ernstlich auch nicht getan —, war das Zu -
sammengehen eines militärisch schwächerenEng-
lands mit hinein militärisch überlegenen
Frankreich durchaus unbedenklich.

Erst, als Japan nach der Mandschurei grisf,
erst als Deutschland wieder erwachte und Jta -
lien sich zur Größe einer imperialen Macht
emporreckte , erst da begann es in den briti -
schen Gehirnen zu rumoren , und man hielt
es plötzlich für nützlich, nun auch selbst auf-
zurüste«. Austen Clximberlain hat dieser Auf-
rüstungspolitik ausdrücklich seinen Segen er-
teilt . Wie denn ja wohl anch nach seinem
Rücktritt vom Amt im Bereich der englischen
Politik kaum etwas Entscheidendes geschehen
ist , ohne daß Chamberlain nicht darum ge-
fragt worden wäre.

Der Mann ist tot , sein Geist lebt fort. Und
sein Halbbruder , der jetzige Schatzkanzler (Fi-
nanzminister) Neville Chamberlain, wird im
Mai Premierminister Englands werden ! Wie
weit seine Franzosenfrcnndlichkeit geht , ob sie
von der gleichen Stärke ist, wie die des ver -
storbenen Bruders , weiß man nicht . Sicher
ist , daß er an der politischen Linie nichts
ändern wird. Und das ist die einer ganz
engen englisch-französischen Freundschaft . Der
Kriegsminister aber , ber im britischen Kabi -
nett sitzt , Herr Duff Cooper , dürste in der
Vorliebe und Begeisterung für Frankreich
den Herrn und Meister der franzosenfrennd-
lichen Schule noch übertreffen. Nicht umsonst
hat Duff Cooper seine Talleyrand -Biogravhie
geschrieben: er wollte mit ihr vor aller Welt
das Bekenntnis feiner Gefühle ablegen .

« KT »

seinem großen Rechenschaftsbericht am 3N. Ja -
nuar ausdrücklich hingewiesen . Tie Bedeu -
tung dieser großangelegten Ausstellung , >) ie
unter der Schirmherrschaft von Reichsminister
Dr . Goebbels steht , ivird noch unterstrichen
durch die Zusammensetzung des Ehrenpräsi -
diums : Alle Männer des Staates und der
Bewegung , die an leitender Stelle am Aufbau
der letzten vier Jahre luitgewirkt haben , sind
i-m Ehrenpräsidium vertreten .

werde , wie man in anderen Staaten den
Volksdeutschen begegne .

*
Die „Deutschen Nachrichten " in Posen , das

Oauptorgan der jungdeutsche » Erneueruugs -
beivegung in Polen , unterstreichen die Zufiche -
ruug des Gauleiters Wagner : „Der polnischen
Minderheit wird volle politische , wirtschaftliche
und kulturelle Freiheit auch » ach Erlöschen
des Genfer Abkommens gewährt ." Hier ist
— so schreibt das Blatt dazu — keineswegs

"Di * fVllffrfton in ttrtfon nur die Rede von wirtschaftlichen und kul -
A/H5 Iii turelleu Freiheiten , die man uns in der pol -

und die polen in Deutschland »t« en Presse manchmal gütigst einzuräumen
^ geruht , sondern auch von einer politischen

( Breslau , 18. März Freiheit . Die „bösen Deutschen " und einer
Der Oberpräsident von Schlesien , Ganleiter ihrer maßgebenden Führer haben wieder ein -

Wagner , erklärte zum Ablaus des Genser i mal in eindeutigster Weise ihrem zwischen -
Minderheitenschntzabkommens , daß er in Zu - völkischen Friedenswillen Ausdruck verliehen
knnst seine Handlungen gegen die polnische und klare Formulierungen abgegeben , denen
Minderheit in Oberschlesien danach einrichten I — das wissen wir — auch Taten folgen werden .

Die „Volksfront" wieder gerettet?
Halbtägiger Generalstreik zur Beruhigung und als Kompromiß

„Gebt mir vier Zahre Zeit"
Die große Leistungsschau des National -

Sozialismus
j : l Berlin , 18 . Mär ,

DieAnsstellnng „Gebt mir vier Jahre
Zeit ", die bekanntlich vom 29 . April bis
SN. Juni 1987 ans dem gesamten Ansstellungs -
gelände der Berliner Messestadt die gewaltige
Aufbauarbeit der vergangenen vier Jahre zu-
sammensassend behandeln wird , verspricht das
interessanteste und politisch bedeutsamste Ans -
stellnngsereignis des Jahres , ja der letzten
Jahre überhaupt , zu werden .

Aus diese erste umfassende Leistungsschau
des Nationalsozialismns hat der Führer in

X Paris , 18 . März
In Paris hat man sich sogleich nach den

blutigen Zusammenstößen von Elichy zusam -
mengesetzt , um einen Bruch der Volksfront
zu verhindern , mit dem ja auch das Schicksal der
Regierung Blum besiegelt gewesen wäre . In
de « späten Abendstunden sand man in einer
Aussprache zwischen Löon Blum , dem Innen -
minister Dormoy und dem Kriegsminister
Daladier einerseits und den Bolkssrontpar -
teien einschließlich der Kommunisten anderer -
seits eine Art Kompromißlösung : „Um die
ausgeregte Arbeiterschaft zu beruhige « "

, sand
am Donnerstag in Paris in der ganzen
Bannmeile « m die sranzösische Hauptstadt smit
Zustimmung der Regierung ) ein halb -
tägiger General streik statt .

Zunächst gelang es der Regierung , zu er -
reichen , daß am Mittwoch weder in der Kam -
mer noch im Senat eine Interpellation ein -
gebracht wurden . Dairn erließ die Regierung
einen Appell an alle Bürger und Parteien ,
künstig auf jegliche Kundgebungen zu ver -
zichten . Gleichzeitig forderte sie die Arbeiter -
schast zu Ruhe und Kaltblütigkeit auf , „ denn
nur so könnten die sozialen Errungenschaften
und die Demokratie in Frankreich überhaupt
gerettet werden ." In der amtlichen Mitteilung
heißt es weiter , „die Regierung verneine sich
vor den Opfern und spreche ihren Emilien
ihre Anteilnahme aus . Sie habe beschlossen ,
die Verantwortlichen unterschiedslos zu er -
Mitteln uud energisch zu bestrafe » , sowie alle
Maßnahmen zu treffen , um die Ordnung und
den sozialen Frieden im Lande anfrechtzu -
erhalten .

"
Freilich ist mit alledem zunächst « ur das Ge -

ficht gewahrt . Die Gegensätze bestehen weiter .
Bei den obenerwähnten Besprechungen der
Bolksfrontparteie » mit der Regierung kam es
zn heftigen Auseinandersetzungen der Frak -
tionsführer der Radikalsozialen Partei . Eam -
pinchi erklärte , ihm sei an der Ausrcchterhal -
tung der Bolkssrontregicrung gelegen , aber
er sei der Ansicht , daß der schwerste Schlag , den
man gegen sie führen könne , gerade in den
Beschlüssen des Gewerkschaftsverbandes be¬
stehe . Der Generalstreik iverde zur Folge
haben , die bürgerliche » Kreise endgültig von | . . . . .
hrv ÄfrnittvpnTonnm xif trennen 1 ^ Möglich lürtt . Daraufhin nnd PtC
oct 4$oir *TTxm !xeßtexuna * u irennen . fcwrnnn

Die Handelskammer von Paris protestiert
i « einem Schreibe » an Ministerpräsident Blum
energisch gegen den am Donnerstagvormittag
durchgeführten Generalstreik . Die Schäden , die
der heutige Streik angerichtet habe , seien nn -
absehbar .

Paris im Generalstreik
X Paris , 18 . März

Die vom marxistischen Gewerkschastsverband
in Paris für Donnerstagvormittag erteilte
Streikparole ist allgemein befolgt worden .
Paris war Donnerstagvormittag ohne Auto -
bnsse , ohne Untergrundbahn und ohne Kraft
droschken . Ein Teil der werktätigen Bevöl -
kerung , der nicht von dem Generalstreik
beschluß wußte , begab sich zu ftttfe an die Ar¬
beitsstätte . In den Betrieben ist die Befolgung
der Streikparole zum Teil von Streikposten
überwacht worden . Auch sind rote Fahnen ge <
hißt worden .

Der Generalstreik hat naturgemäß zu Zwl
schcnsälleu geführt . An den verschiedenen Ein
gangstoren von Paris haben Kundgeber Pri -
vatwagen angehalten und Kraftdroschken ge
zwungen . in ihre Garagen zurückzukehren . Auf
dem Gelände der Weltausstellung ruhte die
Arbeit vollkommen , ebenso in den Schlacht
Häusern von Paris . Auf dem Börsenplatz fand
ein Zusammenstoß zwischen Kundgebern und
Polizei statt . Es gelang den Hütern der Lrd -
nung , die Menge zn zerstreuen . Dabei sang
ein Teil die Internationale , ein anderer die
Marseillaise .

Aus einem der größten Plätze in Elichy sand
eine große Versammlung unter freiem Him -
mel statt , die von zahlreiche » Kommunisten
und Marxisten besucht war . Mehrere Redner
forderten „Sühnemaßnahmen gegen die Ver -
antwortlichen ".

Während am Nachmittag im allgemeinen die
Arbeit wieder aufgenommen wurde , konnten
einige Werke der Pariser Bannmeile auch tecb-
nischen Gründen verschiedene Werkhallen nicht
öffnen . Die Belegschafteil entsandten Abord -
nungen zu den Werkleitungen , um die sofortige
Oesfnuug der Betriebe zu fordern , was je -

Michsstatthalterbesuch in Rastatt
bld . Rastatt , 18 . Mar ,

R eichsst atthalter Robert Wagner stattete a "

Mittwochnachmitiag in Begleitung des ,
deSplaners , Oberbanrat Feldman » , Na " "

einen offiziellen Besuch ab , um sich über
Aufgaben und Ziele der Stadt in wir
Itcher , finanzieller und kultureller Bezieh "

^
unterrichten zu lassen . Bürgermeister Dr . v
berichtete über den Generalbebauungsplan ^ ' <

versuchen will , eine Reihe wertvoller Zeufl
alter Zeit zu erhalten , und über die tns « .
von Rastatt geleistete Arbeit . Die gefM ?
Schuldenlast habe sich seit 1933 um 1,5 Mi «
nen RM . verringert und zum ersten Male
10 Jahren konnte ein völlig ausgeglichei
Haushaltsvoranschlag aufgestellt werden .

Der Reichsstatthalter zeigte sich äußerst £
friedigt und erläuterte die Grundprinzip '

nationalsozialistischer Bauplanung .

Belgien für strikte Neutralität
Eine Aenßernng des Londoner „Star "

# London , 18. Mär » .
Der belgisch e Staatsmann Hymans , der

zur Zeit in London befindet , traf mit Aujjk
minister Eden zusammen . Der „ Star " bell « '

j
daß die Anwesenheit Hnmans hauptsächlich >» '

den Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich ?

Westpaktvorschlages in Zusammenhang
Tie Schwierigkeit bestehe darin , daß die ,
gier nicht gewillt seien , irgendeiner Macht o '

Durchmarschrecht oder Ucberfliegnngsrcm > :
gewähren . Trotz aller diplomatischen Kw '

und Drohungen sei es nicht gelungen .
von seiner Forderung nach striktester Nentrv
tätsgarautien abzubringen . Die Belgier
klärten , daß Stabsbesprechungen , zu ot »

Deutschland nicht zugezogen werde , heraus !"

dernd seien . j
Die Meinungsverschiedenheiten seien so l>° ,

daß der belgische Ministerpräsident und der "

aitche Außenminister den Wnnsch hätten . »

Klarstellung der Lage nach London zu komw ^
!,c»>
nie«

fli1'

zeigt , daß mau in radikalsozialen Kreisen die
Nachbarschaft der Kommunisten immer uner -
träglicher empfindet , denn die Radikalsoziale
Partei stützt sich sast ausschließlich aus diesen
bürgerlichen Mittelstand .

Von feiten des marxistische » Gewerkschasts -
bundeö ivird der halbtägige Generalstreik als
ein Protest gegen die „ununterbrochenen Her -
aussorderungen der faschistischen Banden " be -
zeichnet . Er solle ein WarnnngSzeichen sein .
Weiter ivird verlangt , daß die „faschistischen
Bünde " sofort aufgelöst , Oberst de la Roeane
gesangen gesetzt l !> werde ! Die Polizei soll
schärfste Maßnahmen gegen die „ Verantwort

Belegschaften dieser Werke , darunter Citroen ,
Renault und einer großen Flugzeugfabrik , ge-
schlössen in den Ausstand getreten .

Oie Hetze geht weiter
Neue Kundgebung in Elichy

X Paris . 18 . März
In Elichy drängen sich zahlreiche Neugierige

vor dem Rathans und besichtigen die Kamps -
stätten der blutigen Ausschreitungen vom
Dienstagabend . Bom Balkon des Rathauses
weht die rote Hahne mit Trauerflor auf Halb -

lichen der tragischen Schießerei " ergreifen . Tie matt ( ! ) .
ganze Unverfrorenheit dieser Moskau - Jünger j An allen Straßenecken sind große Maner -
offenbart sich dann auch in dem Verlangen , j anschlage angebracht , die zu einer Kundgebung
Armee , öffentliche Verwaltung und Polizei zu , für Donnerstagabend aufrufen . Als Redner
..reinigen

Musik aus elf Nationen
Erössuuugsseier zum Internationalen Zeit¬

genössischen Musikfest Baden - Baden

bld . Baden -Baden , 18. März
Tie Flaggen von elf Nationen flattern vor

dem Kurhaus , in dessen Sälen das Zweite In -
ternationale Zeitgenössische Musikfest Ton -
werke deutscher und elf ausländischer Kompo -
nisten vermitteln wird . Am Donnerstagnach -
mittag sand eine Erössnnngsfeier statt , bei der
namens des Reichsstatthalters und der badi -
schen Regierung Innenminister Pslanmer das
Zustandekommen dieses Musiksestes begrüßte .
Er bewillkommnete besonders herzlich die aus -
ländischen Gäste , wie die deutschen Künstler .
Deutschland freue sich über de» in Baden -
Baden getätigten künstlerischen Gedankenaus -
tausch , durch den mit beigetragen wird zur
Völkerverständigung uud Völkerversöhuung .

Namens der Reichsmusikkammer überbrachte
Professor Hugo Rasch Grüße von Dr . Paul
Graener , dem Betreuer aller deutschen Kom -
ponisten .

An den Fiihrer und Reichskanzler , an Dr .
Goebbels uud Pros . Dr . Raabe , dem Präsi -
deuten der Reichsmusikkammer . wurden De -
peschengrüße gesandt , lieber die Veranstal¬
tungen werden wir eingehend berichten .

Aus einer Kulturtagung der Reichsstndenten -
sührnng befaßte sich Reichsstudentenführer Dr .
Scheel mit den Maßnahmen , die zum Neuauf¬
bau des Hochschulwesens von der Reichs '

studentensühruna in Zusammenarbeit mit den

verschiedensten Persönlichkeiten der Partei
n » d des Staates jetzt vorbereitet werden . Die
Frage des gebührenfreien Studiums für alle
Studenten erfordere natürlich gewisse Zeit .
Es liege jedoch im Bereich des möglichen , daß
vorerst eine Vereinfachung der Kolleg - und
Studiengebühren vorgenommen iverde . Auf
der anderen Seite fei es notwendig , unnötige
Ausgaben für die Hochschulen zu vermeiden .
Tie Rcichsstudentensühruug sieht es als ihre
höchste Aufgabe an , dem dentschen Volk so
schnell wie möglich die Techniker , Lehrer und
Aerztc zur Verfügung zu stelle » , die es drin¬
gen benötigt . Sie bringen deshalb dem Ge -
danken des Trimesters , den Reichsmiuister
Ruft vor längerer Zeit aussprach , größtes
Interesse entgegen . Tie Kulturtagung schloß
mit einer Reihe von Fachvorträgen .

Nach dem Jahresbericht des norwegischen
Nobcl -Komitees sür 1936, das bekanntlich dem
Landesverräter Ossietzki den Friedenspreis zu -
erkannte , wurden außer den beide » Friedens -
preisen nur noch drei Stipendien ausgeteilt :
AM Kronen erhielt eine Fra » , Lis« Liudaek ,
„als Unterstützung für ein Werk über Nor -
wegen und den Völkerbund "

. 4000 Kronen bat
es dem Saloubolschewisten Arne Ording bewil -
liftt für „ein Werk über die Erste Juternatio -
uale " . Den Höhepunkt bildet aber die Bewil -
liguug von 3000 Kronen an den Landesverräter
Ludwig Ouidde für „ein Wc?rk über die Frie¬
densbewegung in Deutschland während des
Weltkrieges "

, das bedeutet also , wie die uor -
wegische Zeitschrift „Naanarok " treffend be-
merkt , eine Prämie für Landesverrat während
des Kriegest

werden der kommunistische Bürgermeister von
plichy . sein Stellvertreter und ein kommunisti -
scher Stadtverordneter angekündigt .

Anch König Leopold selbst habe sich mit
Gedanken eines mehr oder weniger priv
Besuches in London besaßt , um den
pnnkt Belaiens darzulegen .

Mussolinis Besuch in Libyen
Er erhielt de « Ehrendegen des Islams

- Tripolis , 18 . M - tt
Mussolini wohnte am DonnerStagwU j(

nach Einweihung von zwei Häusern der ^
den Manövern von zwei tripolitanischen •

lonialregimentern bei . Er zeichnete die Tr ^
pen für ihre Verdienste im äthiopische »
zng dadurch ans , baß er persönlich die Go >i> ,
Kriegsmedaille an die Fahne des Kolon
korps heftete . . ...

Bei einer Massenkundgebung am Nachw " j
wurde Mussolini der Ebrendegen des
überreicht . In einer Ansprache wies er dar
bin , daß in der Geschichte Libyens eine «' ,
Epoche begonnen habe . Rom werde durch
besetze beweisen , daß es dorank bedacht
dem Lande ein immer besseres Los zu

Nationale Flieger erfolgreich
Rege Tätigkeit an der Guadalajarasr »^

> Salamanca , 18.
sVom Sonderberichterstatter der DN ^ ^

Die nationalen Flieger unternähme » . ^
Donnerstag trotz des anhaltend fch 'f,
Wetters verschiedene ersolgreiche
stöße . Sie konnten zwischen Torija
Brihuega Ansammlungen bolschen» I>>^ ,
Horden durch Bombenabwürfe ausein » « ^
treiben . Ein Gntshos , in dem sich das l>o > ^
wistische „Hauptquartier " des » ampsab !l?^<
teo befand , wurde durch Fliegerbombe » "

„ r
zerstört . Zeh » bolschewistische Anführer
den getötet . Bei Earacena slog ei » ^ *LtdD-
türm der Bolschewisten in die Lust , gle '« '
von einer Fliegerbombe getrosseu . , ( C

Die nationale Artillerie war ebensalls j(|
hast tätig . Bon der Somosierrasro » '
die Einnahme einiger stark befestigter ' d
lungen durch die nationale » Truppen fl* ^
det , wobei de », Feind größere Berl « !^
gefügt wurde ».

Rundsunknachrichten über die Kampl "
^ ^

lungen an der Südfrout besagen , daß die
schewisten bei Andujar mehrere sür die ^
teidigung der Stadt wichtige Stellunge » ' ^
dem Druck der Nationalen aufgeben

Sine Enzyklika des Papstes /
— Rom , 18. März

Gegen den „gottlosen Kommunismus " hat
Papst Pius XI . eine Enzyklika erlassen , die nn -
ter dem Datum vom 19 . März im „Osservatore
Romano " oerössentlicht werden soll . Nach einem
amtl . vatikanischen Auszug sagt der Papst dem
„atheistischen Kommunismus " den Kamps an
und wendet sich gegen sein „ falsches Ideal von
Gerechtigkeit und Gleichheit "

, mit dem er die
Massen blenden wolle , ferner verurteilt der
Papst die „ schwerwiegenden Irrtümer " » nd die
„betrübenden Wirkungen " des Kommuuismus
in Mexiko , Spanien und besonders in Sowjet -
rußland , das „sozusagen zum Experimentierseld
der neuen Doktrin " auserwählt worden sei.
..Dem wahren russischen Volke , dem unter -
drückten und leidgeprüften "

, drückt der Papst
dabei sein väterliches Mitgefühl aus . Abschlie -
ßeud fordert er alle jene , die noch an Gott
glauben , ans . „dem wütenden Ansturm der
Gottlose » Widerstand zu leisten und ihren zer -
störerischen Einflüssen entgegenzutreten .

In der Enzyklika heißt es u . a . weiter wört -
lich : „Unter dem Vorgeben , man wolle nur das
Los der arbeitenden Klasse verbessern , die
wirklichen Mißbräuche der liberalen Wirt -
schastssührung beseitigen » nd zu einem besseren
Ausgleich der Besitzverhältnissc aus Erden ge -
langen lZiele , die zweifellos ihre volle Berech -
tiguug haben ) , sowie unter Ausnutzung der

Pius XI . sagt dem „ gottlosen
Kommunismus " den Kampf "

, f#
Weltwirtschaftskrise gelingt es , auch
Kreise der Bevölkerung in die Einflu ?'<^k
des Kommunismus zu ziehen , die
lich jeden Materialismus und jeden *
ablehnen ." f (:

Schließlich fordert Pius XI . zur RettiU "V
christlichen Kultur auf und erklärt dabei - ^
bolschewistische Kommunismus ist in
innersten Kern schlecht, « nd es darf
keinem Gebiete mit ihm auf Zusainine ' f<r

einlassen , wer immer die christliche Kuu
ten will . Und wenn einige GetäuM ' ^ ttj
Sieg des Kommunismus in ihrem La ^ ^ j>
tragen würden , gerade sie würden
Opser ihres Irrtums fallen ." ^

Verleger und HerauSgeder ! Dr
Hauvilchrlsileiter : flarl ?lug . EevIrted :
de » HauvIIchrt ttletterS : Adalbert H o l e 11 e N! " „ ff

*
f;;;

Ilch Tür PolUIk und Wlrtlchaft : Narl » 6 ( > ; ,
für fleuMelon . Theater und Mulil : Han ? I <' V

'

Nachrichten . Handel und Bilder : ildalder ! vi - itt, . ''
für üolalc « und Sport : Hanns Reich : lur
Unterhaltung : Bert Naegeie ! sür
..PUramide " : Karl I o h o : für Anze, »- " '

Schr « ever : sämtlich In Karlsruhe
Straße Nr 14 . — Sprechsiunde der
von 11 — 12 Uhr . Berliner Schristleitung : W . ® . ji '
Berlin -WilmerSdors , Uhlandstrake 134 ,
Wilmersdorf 56 (11. — Flir unverlangte Bf » , J
nimmt die SchrNtleitung keine ^ erantwortun » . » ^ »

17 . 1S37 : üb . 300V . T r u -k hel E . Braun . SM
ruhe (Boden ), Korl -Fricdrich -Stratze flöl™

Sur Zeit ist Preisliste Nr. a vom iL. 12.
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V. Gronau flog nach Kapstadt
* ich««« Erfolg für die deutsche Lustfahrt
- ) : ( Berti » . 18 . März

des Aeroclubs von Deutsch -
tn i ^ olfgang ton Gronau , ist im Anschluß
in » internationalen Oafenflugwettbewerb
st[M7 e®9Ptett am 2. März in Kairo zu einem
kin,? Afrika gestartet . Der Flug mit
ijt . , Messerschmidt - Maschine Me 108, sührte
<W »n; Eot ' Wadi Halsa , Chartum , Juba ,
» «!. Johannesburg . Am Montag ist

in Kapstadt gelandet . Die Flug -
ichwi- • rä ö ' zirka 8500 Km ., die bei überaus
lall

" ^ » Ländeplätzen ohne jeden Zwischen -
Ilu ^ °5 ° " s°n ist . Einschließlich des Oasen -
^lu^ erbes mit über 7000 Km . haben

" ö und Besatzung eine harte Leistungs -
" ber eine Gesamtslugstrecke von 15 500

»on «f bestanden . Von Kapstadt aus wird
feitt

®Wttau dem südafrikanischen Aeroclub
»ii ^

"
esuch abstatten und dann wieder Kurs

Deutschland nehmen .

^klbstmord von Sohn und Vater
^ ) : ( Worms , 18 . März

jijh^ ^ « aen - Wcisheim bei Worms hat der 32-
seit zwei Jahren verheiratete Paul

" ch im elterlichen Anwesen mit einem
s ,

tx ^ schössen. Als sein Vater von dieser
»tw>? " " >tnis erhielt , nahm er ein Jagdgewehr
b«t „ s' ch ebenfalls einen tödlichen Schuß
ift n4* i r ®ie Gründe zu der furchtbaren TatU'chts bekannt .

übliche Leiche im Karnevalskostiim
aus dem Rhein gelSndet

) : l Köln , 18. März
d>ij?I^

öl »»Riehl wurde aus dem Rhein eine
®am»

e deiche gelandet . Sie war mit einem
°v° lskostüm bekleidet . Man vermutet ,

bei dem Fund um eine der Leichen
?*fuc5t

6ie , e ' ' dem 8. Febr . sRosenmontag )
werden . Wie gemeldet , ereignete sich

KW»,./ . nachts ein schwerer Verkehrsunfall ,
■»eia»!, eifn unt acht Personen besetzter Kraft -
»n» • " 03 Gitter des Rheinusers durchbrach
Htit r * Nbein stürzte . Während vier In -
dixj

"ch retten konnten , wurden die anderen ,
fyifpi. i ehe« und ein junger Mann , ein
°i° lz ^ Unfalles . Eine Leiche konnte da -
v»^ . ^ .° ° rgen werden , während die Leichen
»lifei

*7 Cl Mädchen und dem Mann bisher ver -
wurden .

Beim Rettungsversuch ertrunken
Bier Tote eines Bootsunglncks in Frankreich

X Paris , 18 . März
Infolge eines Bootsunglücks bei Angers er -

tranken vier Personen . Das Boot , in dem sich
fünf Pioniere befanden , war von einer Sturz -
welle zum Kentern gebracht worden . Drei Pio -
uiere konnten an Land schwimmen , während
zwei vergeblich mit den Wellen rangen . Zwei
Spaziergänger , die den Unfall beobachtet hat -
teu , eilten den Ertrinkenden in einem Kahn im
Hilfe . Der Kahn war jedoch leck nnd ging un -
ter . Die beiden Insassen ertranken wie auch
die Pioniere , die sie retten wollten .

Eine Frau schoß auf Chambrun
Ein persönlicher Racheakt

X Paris , 18 . März
Zum Mordanschlag auf den früheren fran¬

zösischen Botschafter in Rom , Chambrun , ver -
lautet , daß der Schuß von einer Frau namens
Fontange abgegeben wurde . Chambrun befand

sich auf dem Pariser Nordbahnhof in Beglei -
tung seiner Frau und eines Freundes . Der
Schuß traf Chambrun in der Leistengegend .
Chambruns Zustand soll nicht besorgniserre -
gend sein . Die Frau versuchte zu slieheu ,
wurde aber sosort sestgenommen und der
Bahnhofspolizei übergeben . Sie ist die Toch -
ter eines in Frankreich sehr bekannten Ma -
lers und von ihrem Mann geschieden . Beim
Verhör erklärte sie, daß es sich bei ihrem An -
schlag um einen persönlichen Racheakt handle .

Gtubentenunruhen in Gizeh
Die Kairoer Polizei zur Hilfe gerufen

# London , 18 . März
Wie aus Kairo gemeldet wird , kam es am

Donnerstag im Universitätsviertel Gizeh zu
schweren Studentenunruhen . Die Polizei
machte von der Schußwaffe Gebrauch . Mehrere
Studenten wurden verletzt . Die Polizei von
Gizeh hat die Behörden von Kairo dringend
aufgefordert , die gesamte vorhandene berittene
Polizei nach Gizeh zu entsenden .

Der Flugsttitipunkt „ Fricsenland " ( Weltbild , W .)
der , wie gemeldet , am Dienstag in Kiel getauft wurde und am Mittwoch glücklich don Stapel lies .

Atter Bauernhof völlig eingeäschert
Großbrand bei Woifach

In der Nacht auf Donnerstag brach auf dem
Hansmatthes - Hos bei Hosstetten Feuer auö ,
das sich mit ungeheurer Geschwindigkeit wei -
ter verbreitete und deu Hof bis auf die
Grundmauern einäscherte . Den Bewohnern
gelang es nur mit Mühe , das Großvieh und
die Schweine zu retten , während das Feder -
vieh und die Pferde restlos verbrannten . Die
Wehren von Hofstetten und von Haslach konn -
ten ihre Tätigkeit nur auf die Rettung der
Nachbargebäude beschränken . Der Schaden
wird auf 85 000—40 000 NM . geschätzt . Die
Brandursache ist bis zur Stunde unbekannt .

Im Schlaf vom Feuer überrascht
Brandunglück bei Villiugen

In der Nacht zum Mittwoch brannte daS
landwirtschaftliche Anwesen des Stefan Weißer
in Tamiheim (bei Millingen ! vollständig nie¬
der . Während daö Vieh gerettet wurde , konnte
von dem Inventar fast nichts mehr geborgen
werden , da die Bewohner im Schlas vom
Feuer überrascht wurden . Zur Hilfeleistung
war auch die Donaueschinger Motorspritze am
Brandplatze erschienen . Die Braudurs ^ che ist
noch unbekannt . Der Gebändeschaden beträgt
etwa 7000 RM >, der Fahrnisschuden .

'
>000 bis

6000 RM .

Cholera wütet unter pilgern
200 Tote in Indien

# London , 18 . März
Unter mehreren hundert indischen Pilgern ,

die von einer religiösen Feier in Coimbatore
in Südiwdien zurückkehrten , ist die Cholera
ausgebrochen und hat eine erschreckend hohe
Zahl von Opfern gefordert . In kurzer Zeit
starben etwa 200 Pilger . Fünf Mitglieder einer
Familie erlagen auf der Straße innerhalb we -
Niger Stunden der Krankheit . Die Behörden
haben umfassende Sicherungsmaßnahmen ge¬
troffen .

Das Opfer eines unglaubliche « Roheits -
aktes wurde eine 71jährige Bäuerin in Eben
im Pinzgau . Aus geringfügiger Ursache war
sie mit dem 58jährigen Knecht Josef ktnoll in
einen Streit geraten , in deren Verlauf der
Knecht in der Wut eine Lederhose ergriff und
damit so lange aus den Kops der Greisin ein -
schlug , bis diese kein Lebenszeichen mehr von
sich gab . Knoll wurde wegen Totschlags ver -
haftet .

HJi / is hmaen
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Trau nicht den lachenden Wirten
und den weinenden Bettlern .

Alter Bauernspruch .

Vulkanismus in Zahlen
Dampsquellen der Erde speisen Elektrizitäts -

werke

Bon Dr . Rudolf Hundt

Man kann sagen , daß die Geburt der Erd -
kruste vulkanischen Mschehens ist. Tie erste
Haut , die sich über dem feuerflüssigen Erdball
vor nahezu zwei Milliarden Iahren zog ,
war nichts anderes als ältestes abgekühltes
Magma . Als sich in der Folgezeit durch das
auf die älteste Erdoberfläche niedergeschlagene
Wasser im Laufe der Jahrhuudertemilliouen
Umlagerungsprodnkte bildeten , an deren Auf -
bau das inzwischen als geologischer Faktor
eingetretene Leben in seiner verschiedenen Ge -
stalt in hervorragender Weise beteiligt war ,
häufte sich Schicht auf Schicht über der ältesten
vulkanischen Erstarrungskruste .

Aber die vulkanischen Erscheinungen selbst
sind auch bis in unsere Tage hinein nicht ver -
schwnnden . Man kennt augenblicklich gegen
500 tätige oder in historischer Zeit tätig ge -
wesene Vulkane . Erloschene Krater , deren
Bauplan noch deutlich zu erkennen ist , hat man
gegen 10 000 feststellen können . Man rechnet ,
daß in jüngster geologischer Zeit , etwa der
Brannkohlen - und Eiszeit , zwei Millionen
Quadratkilometer von glutflüssigem Gestein
bedeckt wurden . Von der uns durch Bohrun -
gen oder Bergbau zugänglichen Erdkruste be-
stehen 95 v . H . aus ehemals vulkanischen
Massen ^ Wenn man weiterhin bedenkt , daß ein
großer Teil der in Meeren , Flüssen , Bächen ,
Seen der Vorzeit abgelagerten Schichten aus
zerstörten Erstarrungsgesteinen bestehen , kann
man ermessen , welchen Einfluß der Vulkanis -
mus beim Aufbau der Erdkruste gehabt hat .

In der Boeea grande in der Nähe des alten
Pnteoli haben wir eine kontinuierliche , starke
Dampfquelle vor uns . Tas dort springende
Wasser hat 130 bis 165 « rctd Hitze . Man ist
durch Bohrungen solchen heißen Quellen nach -
gegangen . Zwischen Pomarmizi und Massa
Marittima in der Toskana sand man heißes
Wasser mit 190 Grad und 14 Atmosphären . Im
Jahre 1928 baute man an dieser Stelle ein
elektrisches Werk mit einer Kapazität von
12 000 Kilowatt . Auch die Elektrizitätswerke
von Siena , Livorna , Eeeina werden unter
Ans Nutzung vulkanischer heißer Quellen mit
Energie versorgt . Im Jahre 1935 erbohrte
man eine heiße Quelle , die stündlich 120000
Kilogramm Dampf förderte . Sonde und Bohr -
türm flogen iu . die Luft . Ter Lärm , den der
Wasserdampf erzeugte , wurde über viele Kilo -
meter hin wahrgenommen . Man hat ähnliche
Bohrungen bei San Franziseo und auf Java
ausgeführt .

Ein Wunderding find die Springquellen der
Geiser . Auf Island sprang der große Geiser
im Jahre 1772 noch alle halbe Stunde 30 bis
70 Meter hoch, seit 1883 nur alle 20 Tage ein -
mal . Im Bellowstonepark in Nordamerika
zählt man über hundert solche Geifer . Der ge-
waltigste liegt auf Neuseeland . Er war in den
Jahren 180g bis 1901 in Tätigkeit . Jeder Aus -
bruch schleuderte 800 000 Kilogramm Wasser
460 Meter hoch . . .

Ans Hawai enthält der Feuersee Halemau -
nau , der 330 Nieter Durchmesser ausweist ,
feurige Lava . Steile Wände nmgrenzen ihn .
Die Wärmeausstrahlung dieses feurigen Sees
beträgt in der Sekunde 300 Millionen Ka -
lorien . Man hat die Temperatur der flüssigen
Lava unter der dünnen ErstarrungShaut ge¬
messen . Man stellte 750 bis 850 Grad fest, in
13 Meter Tiefe 1180 Grad . Im vier Meter
hohen Flammengebläse maß man 1350 Grad

Celsius . Aehnliche feuerflüssige Seen sind am
Manoa Loa , am Matavala auf Sawaii , im
16 . Jahrhundert am Mafaga in Nicaragua ,
1929 im Krater des Vesuvs beobachtet worden .

Der Vulkanologe Rittmann sah einmal die
Rauchfahne des Vesuvs in 3000 Kilometer
Entfernung vom Schlot aus . 1922 maß man
die Temperatur der Lava des Vesuvs 20 Me -
ter von der Austrittsstelle entfernt . Der Lava -
ström hat eine Geschwindigkeit von 40 Zen¬
timetern in einer Sekunde . Bei 900 Grad
hörte die Fließtätigkeit der Lava auf . Sie ver -
fteinerte .

Welche Riesenmengen von den Vulkanen be -
fördert werden , wird ans ein paar Berechnun -
gen klar . 1855 öffnete sich am Mauoa Loa eine
Spalte von 1,5 Meter Breite . Der aus ihr
austretende Lavastrom war 42 Kilometer lang ,
die Menge des geförderten Materials betrug
435 Millionen Kubikmeter . In wenigen Se -
künden bedeckte 1902 eine Glutwolke von 800
Grab des Mont Pel6 auf der Insel Martini '
gne die gesamte Stadt St . Pierre , die 26 000
Einwohner zählte . Am Vesnv kamen beim

eigentlichen Ausbruch des Jahres 1929 in 100
Stunden 12 Millionen Kubikmeter Lava und
1 .5 Milliarden Kubikmeter heiße Gase zutage .
Noch gewaltiger war der Ausbruch des Be -
suvs im Jahre 1906. Er währte achtzehn Stun -
den . Dabei wurde ein Gasstoß in 13 000 Meter
Höhe getragen . 15 Millionen Kubikmeter Lava
und ein Vielfaches von Gas förderte der Berg ,
der dadurch um 107 Meter erniedrigt wurde .
1902 warf der Saala Maria in Guatemala
eine AuAbruchivolke 10 000 Meter hoch, die aus
Steinen uu >d Asche bestand . Durch die Spalten -
ausbrüche des Laki , die in 25 Kilometer Länge
erfolgten , wurden 12 Kubikkilometer Lava und
3 Kubikkilometer Lockermassen auf « ine Fläche
von 565 Quadratkilometer ausgebreitet .

Bei solchen Ausbrüchen wurden oft Men -

fchenleben vernichtet . Beim Asche- und Bims -
steinansbruch des Krakatau im Jahre 1683
kamen 36 000 Menschen ums Leben . Auf Java
wurde 1919 ein Kratersee ausgeschleudert . Da -
bei sind 38 Millionen Kubikmeter Wasser mit
vulkanischen Aschen durch die Täler geflossen .
5500 Einwohner fanden dabei den Toi ».

Wilhelm von Schadow / Zu seinem 75. Todestage
am 19 . März

Von F . O . H . Schulz

Die große Epoche mittelalterlicher bildender
Kunst bricht mit der in der ersten Hülste des
16 . Jahrhunderts beginnenden Selbstzerflei -

schung des deutschen Volkes jäh ab . 1528 stirbt
Albrecht Dürer , in dem nächsten Jahrfünft
folgen ihm Tilmann Riemenfchneider und Veit
Stoß . 1543 schließt Haus Holbein der Jüngere
die Augen , zehn Jahre später Lucas Cranach .
In einem Vierteljahrhundert sinkt die edelste
Blüte bildender deutscher Kunst dahin . Was
an mittelbarem oder unmittelbarem Nach -

wnchs da ist , wird von der mörderischen Kraft
des Dreißigjährigen Krieges dahingerafft . Der
zerbrochene Rhythmus des völkischen Lebens
kann sich nicht mehr zur gültigen sinnlichen
Form bilden , und in der erschreckend langen
Zeit von nahezu 300 Jahren entsteht im beut -
schen Raum kaum ein einziges Bild oder
Bildwerk , das den Anspruch auf ewige Gül -
tigkeit erheben könnte . Raphael Mengs , Da -
niel Chodowiecki , Gottlieb Schick u . a . begin -
nen das Bild der Nation auch im Kunstwerk
iviederaufzurichten . Aber erst der triumphale
Sieg des deutschen Freiheitsgeistes über den
korsischen Eroberer gibt dem sinnlichen Gestal -
tungswillen der Nation die sittliche Ruhe und
das moralische Gleichgewicht , Form und In¬
halt des völkischen Lebens in das Ebenmaß
künstlerischer Schöpfung zu bringen .

Die neue deutsche Kuustepoche wird in Rom
im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts aus
der Taufe gehoben , Ivo sich Cornelius , Over -
deck, Schnorr von Carolsseld und Wilhelm
Schadow treffen , wo von deutscher Künstler -
Hand die Fresken der Easa Bartoldi und des
Palastes Massimi entstehen und Männer wie
Niebnhr , W . v . Humboldt , Friedrich Schlegel
und Ludwig Tieck sich mit den Künstlern ver -

einigen , um in ihnen das Bewußtsein von der
neuen Aufgabe der siegreichen Nation zu festi -

gen .
Der erwähnte Wilhelm Schadow ist der

Sohn des berühmten Berliner Bildhauers
Gottfried Schadow , des Schöpfers der Doppel -
statue der Königin Luise und ihrer Schwester
als Prinzessinnen und der herrlichen Bronze
„Friedrich der Große mit seinen Windhunden " .
In seinem elterlichen Hause in Berlin , wo er

am 6. September 1789 geboren wird , lebt die

große friderizianische Zeit . Und als nach dem
Tode des ruhmreichen Monarchen die Schran -
ken der Ordnung auf allen Gebieten des ge -

fellfchaftlichen Lebens niedergerissen werden ,
steht das Haus Schadow wie ein Fels , von
dessen Spitze man in die Zeit der nationalen
Erneuerung hinüberschaut .

An dem Junitage des Jahres 1819, an dem
Schadow , 30jährig , ein Meistes seines Faches ,
Rom verläßt , um über Florenz , Bologna ,
Mailand , die Schweiz , Stuttgart und Köln
nach Berlin zurückzukehren , ist in ihm die
Vereinigung von künstlerischem und natio -
nalem Wollen zu schönster Harmonie voll -

zogen . Mit den aus Rom mitgebrachten Ar -
beiten findet er die höchste Anerkennung in
der Hauptstadt Preußens , und so gründet er ,
unabhängig von der Akademie , ein vom Staat
unterstütztes Atelier , dessen geschichtliche Be -
dentung darin besteht , daß zum erstenmal in
Deutschland das seit Jahrhunderten verloren -

gegangene Verhältnis von Lehrern und Schü -
lern wieder praktisch in die Lehrmethode der
bildenden Kunst eingeführt wird . Von der
Berliner Akademie strömen u . a . die später zu
so großer Berühmtheit gelangten Maler Hüb -
uer , Hildebrandt , Mücke, Lessiug in die Werk -
statt Schadows .

1826 erhält Schadow seine Berufung zum
Direktor der Düsseldorfer Kunstakademie als
Nachfolger von Peter Cornelius . Er nimmt
die ausgezeichnetsten Schüler , zu denen sich
später noch der große deutsche Landschafter I .
W . Schirmer gesellte , nach der niederrheini -

schen Hauptstadt mit , setzt hier als Königlich
Preußischer Akademiedirektor das System der
pädagogischen Arbeitsgemeinschaft fort , und
unter seiner genialen Leitung gedeiht das
Werk so ausgezeichnet , daß bereits im Jahre
1828 die ersten Bilder der jungen Düsseldorfer
Schule auf der Berliner Ausstellung eine be¬
geisterte Aufnahme finden . Die technische Voll -

endung der ausgestellten Bilder war die
Frucht eines Naturstudiums , das in der Vor -

schadowschen Zeit in Deutschland gröblich ver -

nachlässigt ivorden war . Der gleichzeitig von
diesen Bildern ausgehende poetische Zauber

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Der Entwickler , der fixiert . Ein Pro -

blem , um dessen Lösung sich die photo -

graphische Fachwelt jahrzehntelang be -

müht hat , ist von einer deutschen Firma
verwirklicht worden . Es glückte ihr -
einen Fixier -Entwickler herzustellen , der
in einem Arbeitsgang das Entwickeln ,
die Zwischenwässeruug und auch die
Fixage des Negativs besorgt , eine be -

dentsame Vereinfachung , die alle Freunde
der Lichtbildkunst freudig willkommen -

heißen . Der Kleinbildamateur beispiels -

weise kann jetzt mit einer einzigen Fi » -

lnng der Dose die Negativarbeit >n
allerkürzester Frist zu Ende führen .
Für die Behandlung von vier bis fünf
Filmen kommt man mit einer einzigen
Packung des Fixier -Entwicklers aus . #•

ließ sie zur damaligen Zeit schlechthin /
Höhepunkt der wiedererstandenen deutW
Malerei erscheinen .

Der Ruhm der von Schadow geleiteteniW
demie vermehrte sich stark , die aus fci «e

Schule hervorgegangenen Meister arbeite ^
führend in den bedeutendsten deutschen Ku>>^
zentren . Männer wie Karl Fr . Lessing , 2 « '

mer , Anselm Feuerbach , GrafKalckreuth ,
Rethel , später Andreas und Oswald As>b^
bach , Hasenclever , Bautier , Knaus und v >e '

andere verbreiteten den Ruhm Schadows #

seiner Akademie weit über Teutschlands
zen hinaus . 1843 wurde Wilhelm Schadow
den Adelsstand gehoben . Seine Verdienste >'

die Schaffung einer repräsentativen deuii ® '

Kunst galten als beispielhaft schlechthin .

In seinem Drange , alle Zweige der bilbe^
den Kunst zur größtmöglichen Entfaltung '

bringen , gliederte er der Akademie eine

serstichschule an , aus der auch der ber >>lin>

Joses Keller , der Schöpfer des großart 'S

Stiches von Raphaels „Disputa ", hervow

gangen ist .
Seit 1850 begleitete den Meister ein stän^

ges Augenübel , das ihn zu jahrelanger 1

tätigkeit verdammte . Als Schadow durch e>

glücklich gelungene Operation sein AugenU
wiedererlangte , stürzte er sich mit wahre

Heißhunger auf die Ausübung seiner K»

Aber die Kraft seines Lebens war gebrow
Am Heiligen Abend 1857 wurde er durch e >?
Schlaganfall linksseitig gelähmt . Obwohl '

mer noch im Vollbesitz seiner geistig
Kräfte , mußte er doch sein Amt als AkadenM
direktor niederlegen . In der Nacht vom

zum 15. März 1862 erlitt er einen i *!?.
1'

,)
Schlaganfall , dem er am Morgen des 19. 2"*

endgültig erlag .
Groß ist die Zahl seiner Bilder , die fast ,,

allen bedeutenden Galerien Deutschlands
nähme gesunden haben und die einen fe >" ,
Geist und ein edles Ebenmaß der Form ' ^
raten . Größer aber ist Wilhelm von Scha »

(
durch seine orgnifatorifche Leistung , aus der

üppiger Fülle die schönsten und kräftig
Zweige einer neuen deutschen Kunst &***

„<
gesprossen sind . Wenn nach einem Verfall ^

nahezu 300 Jahren Deutschland auf dem
biete der bildenden Kunst wie in allen K11

^
Gattungen seinen Ehrenplatz in der Weli ! e

nimmt , so ist das nicht zuletzt das Berd >
^

Wilhelm von Schadows , der aus edlem -

wurde und eine erhabene persönliche .

ung in überpersönliche nationale Kunstleil '

umzusetzen vermochte .

Karlsruher Konzerte
Im sechsten und letzten Abend „Kammer -,

musik der Völker " wurde dem stattlichen Zu -
hörerkreis französische Musik geboten . Von den
bei unseren westlichen Nachbarn besonders be-
achteten und anch bei uns wegen ihrer schöpfe-
rischen Eigenart hochgeschätzten Komponisten
Debusfy und Ravel wurden zunächst zwei
Streichquartette vermittelt , die fast aus ein
Verhältnis von Lehrer und Schüler schließen
ließen , obwohl der Jüngere lRavel , geb . 1875)
nie doch bei dem großen Umgestalter der Ton¬
werk « Unterricht genoß . Gleichwohl wirkt aber
in dem F - dur - Werk . mit dem sich Ravel 1904
die erste öffentliche Anerkennung erwarb , deut -
lich fort , was genau ein Jahrzehnt zuvor in
völlig neuer Form uud noch klassisch in Ton
und Eingebung an Empfindungsausdruck De -
bnssy seinem G - moll - Ouartett mitgegeben hat .
In der Ausführung erinnerte zumal dessen

Wiedergabe stark an das berühmte Calvet -
Quartett , dessen Verpflichtung für den kom -
Menden Winter hoffentlich der rührigen Kon -
zertdirektion Kurt Neufeldt gelingt , und damit
ist gesagt , daß das Wendling -Qnartett an rhyth -
Mischer Prägnanz , an delikater Klangwirkung
und blühender Melodik ans seinen ausgesucht
schönen Instrumenten den beiden so geistvollen
Schöpfungen wahrlich nichts schuldig blieb . Den
äußerst genußreichen Abend , der wohl jedem
Besucher lange im Gedächtnis haften wird , be-
schloß C ^far Francks Klaviergnintett . ihrem
Aufbau und Gehalt nach sseine Mutter war ia
Deutsche und stammt auS Aachen ) eine unserer
Weltanschauung weit näherliegende Arbeit ,
was am Abend zuvor übrigens schon zufällig
« ine Rundfunkübertragung seiner einzigen hin -

terlassenen Sinfonie bestätigt hatte . Zu den
vier prächtigen Streichern gesellte sich dabei
am Flügel als ebenbürtig wirkender , männlich
kräftiger Begleiter Prof . Walter Rehberg . Es
gab herzliche Beifallsstürme für die Stnttgar -
ter Gäste , nochmals ein klarer Beweis außer -
dem . daß der Versuch , in solch zyklischer Form
für das Kamiuermusikschaffen der Völker zu
werben , durchaus als gelungen zu werten war .

Japan , dem Land , das in den letzten Iahren
eine ständig wachsende Aufnahmebereitschaft
für abendländische Musik gezeigt hat , das viele
europäische Künstler auf sein Inselreich zu aus -
gedehnten Konzertreisen einlud , aber auch
manch jungen Musikstudierenden schon nach
Deutschland entsandte , aalt eine Veranstaltung
„Musik des Fernen Ostens " , die auf Veranlas -
sung des Berliner Arbeitskreises für neue
Musik in den Räume « des Karlsruher Deut -
kcheu Fraucnklnbs stattfand . Es war zugleich
das erste Austauschkonzert Japan —Deutsch -
land , dem unter dem Protektorat des kaiserlich
japanischcil Botschafters zur gegenseitigen
Durchdringung und Befruchtung eine Reihe
weiterer Abende folgen sollen . Man hörte
Werke einer Anzahl japanischer Musikjünger ,
die Alex . Nik , Tschrepnin , jener russische Emi -
graut , der früher einmal auch hier ein Klavier -
konzert erstansführte . unterrichtet hat . Es wa -
ren somit Schöpfungen , die altiapanische Musik -
traditiou — gleich der chinesischen streng auf
einer fünfstimmigen Skala aufgebaut — stark
mit westeuropäischen Einflüssen durchsetzen , je -
doch immer noch die für unsere Ohren freilich
Zunächst meist fremd anmutende ursprüngliche
Symbolik erkennen lassen . Und ebenso klingt
hinter den modernen uns vertrauten Instrn -
menten oft so etwas ans wie eine mit Klöp -
peln geschlagene Stein - oder Kupferplatte , wie

eine nur von Glocken und Glöckchen begleitete
Trommel oder Pauke . Merkwürdig besonders ,
daß z . B . die Streicher ( in sieben Stücken eines
Quartetts ) kaum noch in unserem Sinn ent -
wickelt sind , daß aber auch die Lieder aus einer
ganz anderen Tonwelt stammen . Trotzdem
bleibt der Prozeß der inneren Aneignung zu
bewundern , um den da Söhne des Fernen
Ostens ohne Aufgabe ihrer Nationalität die
Musik bereichern wollen , andererseits war eben -
so erstaunlich , wieweit immer hin die Inter -
preten in das Medium dieses ihnen doch bis -
lang ziemlich unbekannten Schaffenskreifes
vordrangen . , Es waren Hans Joachim Koell -
reutter lFlöte ) , der auch einige erläuternde
Worte sprach , Georg Kuhlmann lKlavier ) .
Jane H6ranlt -Harlö ( Gesang ) und das Berg -
ner - Onartctt . Bei dem auf jeden Fall hochinter -
effanten Konzertabend war n. a . auch der
Reichsstatthalter anwesend .

Reim 8 . Sonfoniekonzert des Rad . Staats -
theaterorchesters , das mit einer sehr klaren
Wiedergabe des dritten Brandenburgische »
Konzerts von Bach begann , stand im Mittel -
pnnkt Mozarts C - dur -Klavierkonzert . denn da -
mit zog Lubka Kolessa , hier schon bei ihrem
Erstaustreten vor einigen Monaten gebührend
gerühmt , dank ihrer weitausholenden inneren
Bewegtheit die Hörer restlos hinüber in klas -
sisches Hochgefild , Man konnte , was BeHerr -
schung der Kantilene , aber auch perlend hinge -
worfene Passagen betraf , kanm Besseres wiin -
schen . Ihr großzügiges , geradezu erregend be-

zauberndes Spiel riß die Besncherschar zn
enthusiastischstem Beifall hin , dem — diesmal
leider — durch eine kleine Dreiugabe keine
Mewähr geleistet wurde . Noch eine künstlerische
Höchstleistung war den Hörern dann in der
zweiten Vortragshälste mit Negers Hiller -Va¬

riationen vorbehalten . Joses Kcilberth M

bei dieser Partitur mit seinen Musikern ^
Themaveränderung musikalisch sehr ansaM »
zu machen und steigerte sie in der polM>

^
kraftvoll zusammenfassenden Schlußs » ^
einem dynamisch kanm noch zu überbiete (
Höhepunkt . Ten starken Eindruck bezeig
ihm uud dem sich voll einsetzenden Orw
gleichfalls lebhafte Dankcskundgcbuugen .

Hans Seh"' "

. t*
Im Badischcn Staatstheater gelang ! ^

3. April die Neufassung von Friedrich _ „t
Tragödie „Der Usmüller " zur Urauffi ' 1'« ,,^
— Zum Geburtstag des Führers am 20. -

wird Otto Erlers „Thors Gast " in
fzeuierung von Generalintendant Di - ^
mighoffen zur süddeutschen ErstausM
kommen . „

Uraufführung einer Sinfonie in
Der Freiburger Komponist Karl Ueter
endete kürzlich seine erste Sinfonie . D «* pt

'

wurde vou Generalmusikdirektor F ^ „a>
witfchny zur Uraufführung für die
Spielzeit angenommen .

Ein Geschenk der Reichsregierung
Univers ität London . Botschafter von Ribv I(t

übergab dem Institute of Historical R .
(Institut für Geschichtsforschung ) , an law
100jährigen Jubiläums der Universtta ( |U>

don im Namen der Reichsregieru ^ ,
Sammlung historischer Werke . Die ® . n- ',
umfaßt 2600 Bücher geschichtlichen Inhal ' v

das letzte erhältliche vollendet « Ercmv
„Monnmenta \ Germaniae Historien > p
grundlegende Quellenwerk zur Geim 1®

deutschen Mittelalters .
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Äus der Landeshauptstadt
d Meiner ötadtspiegel

wimmmimimmiiiiiimimiiimiimimiiiiiiimimiimmiiiimiiiimimiM

nr *
em ® e ' ter ging es auch am Donnerstag

soft sonderlich besser . Der Himmel war
di- 5 " ganzen Tag über trüb und regnerisch ,
g^ . ^ wperaturen lagen zwischen 10,3 und 4,4
»m« ; • er Wind kam direkt aus Süden , und
treu , n stärke 2- die Sicht betrug 30 Kilo -
»nl der Luftdruck hat sich angeschickt ," ° ch weiter zu fallen .

Der motorisierte Zigeunerwagen
. ^ geunerwagen denken wir uns immer ge-
Iii 00n einent mageren Gäulchen , gemüt -

langsam durch die Straßen zockelnd ,
war einmal . Offenbar hat selbst der

d Wagen das Tempo der Zeit erfaßt ," tiefer Tage konnte man ein Gefährt
da« Straßen unserer Stadt sausen sehen ,
»in ?.

, mar ein Zigeunerwagen war , aber ein
fooo

r " * r " Dings hatte Fenster , Dach und
einen rauchenden Kamin , aber alles das

alz « im 90- Kilometertempo , und wnrde
Anhängsel gezogen von einem richtigen

y, Der grüne Wagen — auch seine Ro -
link a ^ ° nun dahin , auch die Zigeuner
ScIT ,A? ^ isiert . Tempo , Tempo — und das
om r

^ en werden sie wohl nun in Zukunft
laufenden Band besorgen .

Autorennen auf der Kaiserstraße
iz^ ^ orcnnen sind eine beliebte Sache , ohne
Hau » alles an seinem Platz . Auf die
iefti rfe ftr3itrafce einer Stadt gehören sie
ftfr « nicht . Und doch kommt das vor . Ge -

zwischen 10 und 11 Uhr war ' s ,
$ J c

5jer
n Adolf - Hitler - Platz und Durlacher -

A >,t - wüstem Tempo rasten zwei
hat« daher , die offenbar ein Nennen vor -
fcet / n

;.
denn bald überholte das eine das an -

oufr
' 16 das andere das eine . Es war ein

ten ^ " des Schauspiel . Biele Leute schimpf -
r«/z Ansehen des anständigen Autofah -
get, r ^ ägt sowas bestimmt nicht bei . Und ab -

enöe t hatten sie auch nicht .

Erlauscht
Zwischenakt eines Schauspiels im

itttm » r : "Leute , die husten , kommen
scheid weniger zu uns "

, sagte ein Arzt . „Sie
. ^ att dessen ins Theater zu gehen ",^ der andere .

Kirchenmusikdirektor Vogel
70 Jahre alt

2, Menmusikdirektor Haus Bogel feiert am
«US «■ s seinen 70 . Geburtstag . Er stammt
^er ^ ^ g ^>ngen a . d . Tauber . Als angehen -
ötufif , ■y er s ' el bald sein außcrgcivvhnlichcs

Wilsches Talent auf und dieses drängte

Bach vorwiegend Werke von Renbke , LiSzt
und Reger in prachtvoller Wiedergabe . Seine
Lehrtätigkeit ist eine Reihe größter pädagogl -
scher Erfolge .

Zu Ehren Haus Bogels findet am 20. März
um 20 Uhr in der Evangelischen Stadtkirche ein
großes Kirchenkonzert statt , an dem Bogel selbst
in hervorragender Weise künstlerisch beteiligt
ist . Er spielt eingangs die berühmte Toccata
mit Fuge in d - moll von I . S >. Bach . Weiter
singt Hanna Becker - Mayer , Karlsruhe , vier
Lieder für Alt von H . Bogel , die vereinigten
Chöre der Stadt - und Johanniskirche zwei

Sätze von ihm unter Leitung von H . A . Mann ,
sowie der Berein „Postalia " /. wei seiner Män -
nerchöre unter Leitung aon Willy Ed er . F . B .

Aus Beruf und Familie
Ehrung . Karl Lang , Gefolgschaftsmitglied

beim städtischen Hafenamt , blickte am 4. März
auf eine 30jghrige Arbeitszeit im Dienste der
Stadt Karlsruhe zurück . Aus diesem Anlaß
erhielt er von dem Herrn Finanz - und Wirt -
schaftsminister ein Ehrendiplom für treue Ar -
beit , das ihm von Bürgermeister Dr . Fribo -
lin überreicht wurde .

Soldalenleben, das heißt lustig sein
300 KarlsruherSchüler besuchten die Grenadierkaserne

mmm
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i Etitrt
^ ilöung , die er dann in Stuttgart und
($ eno fe- In den langen Jahren , in

iB j
' ^ eninufifdireftor Bogel in Karls -

i .c*Uni * ' bat er das kirchenmusikolische Leben
te finr als Organist und Kirchenmusik -

ein\ Qlt der evangelischen Stadtkirche stark
? ?' flfArifcrfU(* § t' o n beeinflußt und belebt und in

c'em ru r - Kirchenkonzerten der Kultur auf
9Eb8te„ iet aus das Treueste gedient . Dazu
•titen AH seine durch Rundfunk übertra -
S>

r ' e. die r reit § en Morgenfeiern und Orgelkon -
>»posi »

^ großen Anklangs erfreuen . Seine
Lischt . ' ° nen für Sologesang , Männer - und
Nfle » , , Ehor werden im ganzen Reich ge-
i selbst im Ausland iSchweden )
5»» Seine Lieder weisen reinen Stil

" ist melodische Linie aus . Als Or -
ermittelte Bogel seinen Hörern außer

Phot . : Rausch !- Pesler

So junge Rekruten sind wohl noch nie durch
die Tore von Karlsruher Kasernen eingezogen
wie gestern vormittag ! Kaum 10 Jahre alt
iverden die Jüngsten gewesen sein und auch
Mädels waren dabei . Boraus wehte stolz das
Fähnlein und der Posten unter Gewehr legte
grüßend die Hand au den Rani , seines Stahl -
Helmes , als die fröhliche Schar auf den wei -
ten Kafernenhof einbog . Dort stand die Regi -
mentskapelle bereit und ein Lächeln ging über
das bekannte Gesicht des Musikmeisters Heisig ,
als er den Taktstock hob , um mit lustigen
Klängen die seltenen Gäste zu begrüßen .

Oberst Knocrzer
sprach Worte herzlichen Willkommens zu der
Jugend , die fehler Einladung gefolgt war , sich
einmal einen Vormittag lang das Soldaten -
leben anzusehen , von dem man sonst nichts zu
Gesicht bekommt . Es waren 300 Bubeu und
Mädel der oberen Klassen der Schillerfchule ,
die gekommen waren , um einen Besuch des
Obersten und der Kapelle des Infanterie -
regiments 10g, die vor einiger Zeit in der
Schule aufgespielt hatte , zu erwidern . Wie ein
Märchen beinahe — so schön muß es diesen
Jungen von heute vorgekommen sein , daß sie
Zeuge eines reaelrechten Dienstbetriebes im
Inneren einer Kaserne werden dursten , eines
Lebens , das in früherer .Seit st renn vor den
Augen der Mitwelt verschlossen blieb . Sie
wußten es aber auch , die blonden uud die
braunen Burschen und sie ließen sich nichts
entgehen ! Sie wissen , was sie in dieser Be -
ziehnng der früheren Generation voraus ha -
ben . der bis zum Tage des Gestellungsbefehls
das Leben hinter den bohen Steinmauern ein
Buch mit sieben Siegeln blieb

Im Hos der Greuadierkaferne
Der Innendienst der Soldaten wurde durch

den Besuch nicht unterbrochen , sondern spielte
sich einen ganzen Vormittag lang vor den
Augen der jugendlichen Gäste genau so ab ,
wie jeden Tag . Der große Hof , dessen weites
Viereck übersichtlich vor allen Blicken lag ,
wimmelte von Feldgrauen im Stahlhelm , die
in einzelnen Gruppen unter Führung ihrer
Unteroffiziere den vorgeschriebenen Uebnngen
oblag , wie es der Tagesbefehl gerade vorge -
sehen hatte .

Da lernten einige das richtige Marschieren
und Schwenken , dort übten andere das Ab -
lösen der Wache oder das Laden des Infant « -
riegewehrs , dort brachten die Soldaten ein
motorisiertes Panzerabwehrgeschttk in Stel¬
lung , das sogenannte „Pack "

, die Blinker und
Televhonisten waren mit der Uebermittlung
von Nachrichten beschäftigt und wieder andere
erhielten Unterricht im Bedienen des Maschi¬
nengewehrs . Dazwischen brummten die Mo -
toren der Geländewagen und die Zweitakter
mit Beiwagen . In kleineren Abteilungen wur¬
den die Mädels und die Buben herumgeführt
von sehr sachlichen und sehr freundlichen Un¬
teroffiziere » . und Maior Gier wachte darüber ,
daß sie in alle Dinge Einblick bekamen , die man
ihnen überhaupt zeigen konnte .

Was ist eine Musterstube ?
Damit war das Programm aber keineswegs

erschöpft , denn anschließend wurde ein Rund -
gang durch die Waffen - und Gerätekammern
angetreten . Sehr gründliche Erläuterungen be-
kamen die Kinder über Sinn und Zweck der
optischen Geräte und der MG .s , und es siel
auf . daß auch die Mädels mit gespanntester
Aufmerksamkeit am Munde des Herrn Unter -
offiziers hingen , wenn ihnen auch Begriffe wie
„Bremsflüssigkeit " und „Richtkreis " im einzel -
nen wenig besagt haben mögen . Aber darauf
kam es ja gar nicht an , nein , es sollte der Ju -
gend des neuen Deutschland gezeigt werden ,
daß der Soldat für sie kein Fremder ist . fon -
dern daß sie sich mit den Angehörigen des
deutschen Volksheeres verbunden fühlen , wie
nie zuvor . In den Unterkünften rissen sie
Mund und Nase auf vor Staunen über die
peinliche Ordnuna und Sauberkeit , die hier
herrscht und die vorschriftsmäßig gebauten Bet -
ten in einer sogenannten Musterstube rief leb -

hafte Bewunderung hervor . In der Kleider -
kammer erfuhren sie , daß der Soldat vier Gar -
nituren hat , zwei zum Exerzieren , einen Werk -
tags - uud einen Sonntagsausgehanzug , sie
lernten an den Litzen die Dienstgrade zu unter -
scheiden : Gefreiter , Unteroffizier , Feldwebel .

Am schönsten aber . ..
. . . war das Fahren im Geländewagen und

das Reiten . Zu dieser letzten und schönsten
„Beschäftigung " unserer Zukünftigen ging es
zur Abwechslung hinüber in die Dragoner -
kaserne . in deren geräumiger Reithalle die
Jungen auf den edlen Rossen „ Wolf "

, „ Pen -
näler "

. „Lucky"
, „Michel "

, „Mohikaner "
, „Fritzi "

und „Lausbub " nach Herzenslust tummeln dnrf -
ten , während die sittsamen Mädchen , wohl be-
wacht von braven Grenadieren , im Gespann
spazieren gefahren wurden .

Und so gut hat 's geschmeckt
Und eh ' man 's gedacht , war Mittag . Freund -

liche Wohlgerüche entströmten schon feitStnn -
den der Feldküche , aus denen der Jugend ein
herrliches Mittagsmahl — Erbsen mit Speck
— „gereicht " wurde . In der Kantine und im
anschließenden Saal saßen die Dreihundert ,
und das Geplapper verstummte für etliche
Zeit . Ein kleines Kammerorchester im grauen
Rock spielte Tafelmusik , und auch die Herren
Lehrer nebst einigen neugierigen Reportern
aßen mit großem Appetit das gestrige Gericht
der Mannschaften , Nudeln mit Rindsgulasch
und frischen Pfifferlingen . Dann sangen die
Kinder dem Herrn Oberst einige Lieder vor
und Rektor Stärk dankte in bewegten Wor -
ten für die ungemein herzliche Aufnahme im
Reiche der Feldgrauen . Oberst Knoerzer
dankte seinerseits der Lehrerschaft , daß sie sei-
ner Einladung gefolgt fei , und schloß mit
einem Sieg - Heil auf den Führer und Ober -
fteu Befehlshaber der Wehrmacht diesen « r -
eignisreichen Tag — und das war er für die
jungen Herzen — in den Mauern einer Ka -
ferne , wo der Jugend einmal der Soldat ge-
zeigt wurde , wie man ihn sonst nicht sieht .

r - s .

Major Weigand
feiert Silberne Hochzeit

Am 18 . März feierte Major und Komman -
deur der Schutzpolizei Ernst Weigand und
seine Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit .
Ans dem Kadettenkorps , das er in Karlsruhe
und Berlin -Lichterselde besuchte , hervorgegan -
gen , trat Major Weigand am 22 . März 1903
in das 3 . Unterels . JnfRgt . 138 ein , mit dem
er auch ins Feld zog . Nach verschiedenen
Kommandos wurde er 1915 zum Hauptmann
befördert . Nach der Verkleinerung unseres
Heeres trat er 1920 zur bad . Sicherheitspolizei
über und wurde 1922 zum Polizeimajor in
Heidelberg befördert . Seit 1931 war er Gau -
redner und SS - Mann und wegen seiner Ein -
stelluug zum damaligen System aus dem
Staatsdienst ausgeschieden . Nach der Macht -
Übernahme wurde er durch den Reichsstatt -
Halter Wagner wieder in den Staatsdienst be -
rufen und nach Pforzheim beordert . Am 4 . De -
zember wurde er als Kommandeur der Schutz -
polizei nach Karlsruhe versetzt .

Artistik für - WHW
Anläßlich der letzten Reichs -Straßenfamm -

luug des Winterhilfswerks 1938/37 erwartet
die Gauhauptstadt neben den vielen Darbie -
tungen der NSG ,Lraft durch Freude " auf
allen Plätzen noch ein ganz besonderes Er -
eignis . Das Eolosfeum -Variet6 hat sich in un -
eigennütziger Weise in den Dienst des Win -
terhilfswerks aestellt und bringt am S " ms -
tag . den 20. März , 16 .30 Uhr , ein « Sonder »
Vorstellung . Selbstverständlich wird das der-
zeitige sehr gute Programm ungekürzt ge-
boten . Es wird von den Besuchern ein M - n -
destpreis erhoben , der infolge des selbstlosen
Einsatzes von Künstlern und Direktion rest -
los dem WHW zugeführt werden kann .

Wir helfen weiter !
Im Oktober des letzten Jahres führten die

Obmänner . Walter und Warte der Deutschen
Arbeitsfront mit den Betriebsführern und
Vertrauensmännern die erste Straßenfamm -
lung des Winterhilfswerks 1936/37 durch Der
große Erfolg dieser ersten Sammlung hat
mitgeholfen , die Wintersorgen Tausender von
Volksgenossen zu erleichtern .

Am 29 . und St . März wird die 7 . und letzte
Reichsstraßensammlung des diesjährigen Win »
terhilfswerks wieder von den Männern der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführt .

Unter dem Leitspruch
Wir alle helfen weiter !

werden die Sammler an den Gemeiaschafts ,
geist aller appelliere « . Kein Volksgenosse im
Gau Raden darf sich ausschließen , wenn am
kommenden Samstag und Sonntag die Wal »
ter nnd Warte der DAF zusammen mit de«
Betriebsfiihrern « nd Bertranensmänner «
znm WHW -Opfer auffordern !

Vortrag Prof . Horneffer :

„Die Lebensalter"
In feinem vierten Vortrag am Dienstag be-

handelte Prof . Horneffer die Lebensalter . Das
Leben teilt der Redner in vier Hauptabschuitte
ein , die Kindheit , die ziveite Jugend ( so nennt
er die Uebergangsstufe zwischen Kindheit und
reifem Mannesalterj , die Zeit der Kraftent -
faltnng des Menschen und des Greisenalters .
In diesem Ring hat jede Stufe ihren be-
stimmten Zweck , gekennzeichnet durch eine
Grundstimmiilig . die sich in der Lebenshaltung
ausdrücken soll . So ist die Kindheit das Zeit -
alter der Freud « , die zweite Jugend ist ver -
bunden mit dem Begriff des leidenschaftlichen
Suchens nach einem Ideal , der dritte Lebens¬
abschnitt ist nach dem Abschluß der Sturm - und
Drangperiode die Zeit der vollendeten Persön -
lichkeit und der Schaffenskraft , die letzte Stufe
ist die Zeit des Segnens . ist Anregung und
Ratschlag zu neuen Taten für die nächste Ge -
neration . Aus reichem Wissen gibt Prof . Hör -
neffer zu den einzelnen Lebensabschnitten die
Grundsätze , nach denen das Leben , vom Stand -
vnnkt der Ethik aus gesehen , verlaufen soll .
Von den Eltern und Erziehern verlangt « r
mit Recht , daß sie der Natur das ihr zukom -
mende Recht bei der Erziehung der Kinder ein -
räumen und der natürlichen Lebensfreude des
Kindes sich nicht hemmend entgegenstellen , i

' on -
dern im Gegenteil sie fördern durch Gewäh¬
rung möglichster Freiheit im Spiel , in der Ar -
beit aber sollen sie eine unerbittliche Strenge
walte,n lassen . Interessant ist , daß der Vor -
tragende in diesem Znsammenhang nachdrück -
lichen Wert auf das Studium fremder Sprachen |
legt , deren Erlernung eine gute Schulung der

Denk - und Willenskraft ist. Auch die läuternde
Kraft der Dichtung findet hierbei ihre Würdi¬
gung .

Langsam mutz der Uebergang zur zweiten
Lebensstus « vorbereitet werden . Vor ernsten
Entscheidungen steht der Jüngling in der Frage
der Berufswahl und der Wahl einer Lebens -
gefährtin . Unmerklich müssen die Eltern die
Bande der Erziehung lockern , um ihm nur
mehr beratend zur Seite zu stehen , der jetzt
selbst Schmied seines Glückes geworden ist.
Das Ideal mutz ihn davor bewahren , seine
Kräfte sinnlos zu verschwenden .

In der Fülle des Lebens soll der Mensch —
der Mann als Familienvater — ein Borbild
edler Kraft fein . Hier hat der Mensch Gelegen -
heit . den Gedanken wahrhaften Führertums in
die Tat umzusetzen . Allmählich gleitet der
Mensch hinüber in das Greisenalter , das Sta -
dium der aoldenen Heiterkeit . Machtlos ist
der Mensch geworden , aber keineswegs nutz -
los . Seine Worte und sein Rat sind Anfeue -
rung und Anregung zu neuen Taten . Prof .
Horneffer schloß seine mit großem Beifall auf -
genommenen Ausführungen mit dem Wort :
„ Wer sein bestes an die Arbeit getan , der hat
gelebt für alle Zeiten " .

Der Sndetendentfche Heimatbuud , Orts -
gruppe Karlsruhe , veranstaltet am 20. März
um 8 Uhr abends im Konkordiazimmer der
Moninger Gaststätten seinen allmonatlich statt -
findenden Heimatabend . Während dieses wird
zu Ehren der Märzgefallenen von 1919 eine
Gedenkfeier abgehalten .

Sine Tomatensoße auf neue SJct —ju Kikeriki- oöei' Hahn - lJlakkai 'oni
ober zu Kätchen - Nudeln , Kartoffelklößen . Reisranb : 1 ftnorr Bratensoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren , mit
t/ , Liter Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen . Nun 1 vollen Teelöffel Tomatenmark (mit heißem Wasser
verdünnt ) mit 3 Etzlöffeln Milch einrühren und auftochen . Schon fertig ! Hauptsache dabei :

TföwVi Bra
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Aus dem Gerichtssaal :

Sittlichkettsverbrechervor Gericht
Zuchthaus für Nücksallbetriiger

Tie Dritte Grohe Strafkammer des Land -
Gerichts Karlsruhe verurteilte aui Mittwoch
öen wiederholt vorbestraften Rjährigen Wuft .
Otto Cfterle aus Bretten , einen vermindert
zurechnunftssähiaen gefährlichen gewohnhcits -
mäßigen Sittlichkeitsverbrecher , wegen Sitt -
lichkeitsvcrbrechen zu einem Jahre drei
Monaten Gefängnis : das Gericht ordnete die
Entmannung des Angeklagten an .

Wegen Sittlichkeitsverbrechen nach § 174
Ziffer 1, begangen in fortgesetzter Tat , ver -
urteilte die Strafkammer den 85jährigen ver -
heirateten Rudolf Oskar Kastner aus Ober -
weier <Amt Ettlingen ) zu einem Jahre acht
Monaten Zuchthaus , sowie Srei Jahren Ehr -
verluft . Der Angeklagte hatte sich als Haupt -
lehrer in Oberweier wiederholt unsittlicher
Handlungen gegenüber Schülerinnen schuldig
gemacht .

*
Wegen Rückfallsbetrugs in Tateinheit mit

Untreue verurteilte das Karlsruher Schös -
fengericht den Kmal vorbestraften , geschiedenen
Friedrich Müller aus Konstanz zu einem
Jahre Zuchthaus , sowie 100 NM . Geldstrafe .
Tie bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem
Angeklagten auf die Tauer von zwei Jahren
aberkannt . Ter Angeklagte hatte von einem
Schreibmafchinenhändler eine Schreibmaschine
zum Berkauf überlassen bekommen mit der
Verpflichtung , den Erlös abzuführen ? er ver -
kaufte die Schreibmaschine und steckte die er -
lösten 100 RM . in seine Tasche .

Veranstaltungen
Kreteric der nn .\ i«c noifi lebend« SiStt-

Ter i»»ii Ll»?t und uon tfulom , ha» zum («cKWwrM an »rn
125. Irinr4 nrt>wr11 l'r &me « i» dkl«» » Inltt
• b4 Werte »»» ^ ic-JI in fein Vro, »»m >» » »<, ?» »« « »>, .
l? i deqinut »alter leine» » ailsruher SlanircnlKnb , der
kommenden Sam <s«itit , den 20. Mär, , adends H Hin , Im
!»« »«»«- Laal ftattfinden ttirb , mit den «na
btt brriliAea H -molI -S »na«e »au Sitf .vl. Tie übrige »
Proarlimmnummcr » sind Beeihoix » grweil »«.

MnnzscheS Konserdalarium . Auf das heute ,
Freit»!,. 20 Uhr , ium 'JUiidUufs de« 75. Semester « (tatt-
flndende Sota- UN» «shilriielnnüsfonzrrt mit Orchester sei
nach einmal nitsnierlsnm gemacht.

Heut* vom ^ilm
Ii t Reltdenz . Lichtspiele , Wnldftratze , , ei <»en

»» ? rcita , »ine » » « ns »e>.-^ erle «l»?>ilm der Mtrkische -Pli -
» »rnm » . Schneider „ S i t I ( I « h » 11 II U m t
Die Zde » ist tx « Roma » uan Ztüt „ Stau «n (amt >f" ent¬
nommen . ,« » rl Lndwiü D i e h l , Clan l ! che ch » w a
NN» Sartn Hardt als » ämufnin » nd Siegerin sin » »ie
Hauptfiguren dieses spannen »«» 7, Ilms . Im ivarprogram », :
Ungoralaninchen iKuttlirfilmi , !? «aurn wollen detroqen sein
<Lustspiel > und die neueste Aoz -Iitnendr -Wochenschan .

U » ion - Llchtlplele . Ab heute . Freitag, bringen
die U» i«n -Llch«spiele »cn <0ustn » -« lth»ff . l?ilm „rannten
l, »er Heide" nach M,ii »c» de« »loman « »»» »ermann
LönS. Tie Äntore» Ernst Hasselbach » ll» Per Schwende»
habe» hier nach »er Dichinni, »es großen Heidesängers
einen ffilinstofs geschassen , aus d»n ma» sehr grspa »» t sein
darf . Unter der Regie von Varl ? oese spielen Hilde
Wcitzner, Hans Stiiw «, Hermann Speelmans, Helmut Diu-
dolph , Hertha Saal , Albert Zlorath, Hans Leibelt nnd
ander « die Hauptrollen. Tic schoniten Lird«r Hermann
LiinS iin> von Eduard Kiinncle »ertönt worden . las
Hanptlie » »es Rlms „Alle Birten griine »" singt Cammer -
ianger Kranz Völler von der « erliner St»»«»»»er . Zm
Beiprograaim : „Waliir-Symphonie " und hie neuest« Usa -
tinwoch «.

Heute , Pireitag . »nd morgen , Samstag, jeweils 11 Nhr
»«cht» , veranstalte » wir zwei »»^crgcw «h»liche « acht«» «-
,'iellnngen Mit den , !»itm „Di« Nacht der gros,«» Siebe".
Viner unserer beliebtesten TarfteNer , tlustav !>r »HIich, «nd
die Singertn Iarmila Novotna find »ic HnnptdarsteNer .

Vapitol - Lichtspiele . Tie «apitol - Lichtspiele
zeigen ab heute , Freitag, den Terra -Fili» „Millionenerb-
schast " mit Fried ! lkzepa, Hans StLwe , Inge List , Alsred
Abel , Anton Pointner , Frieda Richer» », Kri « Imhoss usw.
Im Beiprogramm der Knltnrsilm „msniische Landschait" ,
serner »er « urztonsilm „ Ter nene Schiffsjunge " und die
neueste Zox-Tiincnde -Wochcnichau.

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTT0AR1

Freitag , »cn 19 . Marz 1937

6.00 Choral , Zeitangabe . Wetterbericht — 6.05 Mhmnastit
— 6 .80 Friihlonzert . In der Pause von 7 .00 — 7.10 :
Hrlthnachrichte » — H.00 Wasiersta » d — 8 .05 Wetterbericht ,
Pauerniunl — 8. 10 Wtiraiiaftit — 8 .30 Froher « lang z» r
Arbeitspause — 10 .00 „ Tie Herren »er Hanse " — 11 .30
Für dich, Boxer ! — 12 .00 Mnsik gros,er Meister i» Be -
triebe » — 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten —
13 . 15 MittagSlonzert — 14 .00 Musikalisches Allerlei —
14 .30 „ Tie Wnrzelmänner haben diel z» tun " — 16 .00
Musil am Nachmittag , In der Pause : von 17 .00 — 17 .10 :
„ 10 Minuten wir « erzählt " — 17 .45 Kleinsiedler — Gar »
tendesitzer , herhören ! „ Kamps um gesundes Obst " —
18 .00 „ Liebe ist Seligkeit , ist Licht » nd Leben " — 19 .15
Ans « arlsruhe : „ Bivat , letzt geht ' s in Feld !" — 19 .45
Aus Karlsruhe : „ vrjcugungsichlacht " — 20 .00 Nachrich -
tendicnst — 20 .10 . . und abends wird getanzt " —
22 .00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter - » nd Sportbericht —
22 .30 Tie <?rg «dniss « der Lripziger Friihjahrsnlesse 1937 —
22 .50 Nachtmusik — 21 .00— 2.00 Unterhaltungs - un »
Tanzmusik .

UND DES DEUTSCNLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel , Morgenrns , Wetterbericht . Schallplat -

«e» — 6.30 Frilhkonzert — 7.00 Nachrichte « — 9 .40 „ Tie
goldene Hochzeit " — 10 .00 Die Herren der deutschen Hanse
— 10 .50 Zpielturnen — 11 .15 Seewettrrbericht — 11 .30
Der Sauer spricht , der Vaner hört ; anfchl . Wetterbericht
— 12 .00 In den Tomen der Arbeit — 13 .00 Älticktolinlche
— 13 .15 Mufti zum Mittag — 13 .45 Neueste Nachrichten
— 14.00 Allerlei von .Sinei bis Trei — 15 .00 Wetter ,
Jlürfr , Programm — 16 .15 « tn »erlie »ersingen — 15 .40
Wir waren sechs — und was « u « UNS geworden ist ! —
16 .00 Musik am Nachmittag — 17 .00 — 17 .10 „ Märchen
«on fingen Leuten " — 18 .00 Wir Mädel singen ! — 18 .30
Soll deutscher Arbeit — 19 .00 Lieder von IHM . Stranft
— 18 .15 Gekreuzte Schwerter — Meinen ! — 20 .00 Stern -

spruch : anschl . Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 .10
CUe Kamellen — beliebte Kapellen — 22 .00 Wetter , Ta¬
ges - und Sportnachrichten ! anschl . Denlschlandech » — 22 .30
bis 24 .00 Nachtmusik .

Tsgessttzeicier
» rell - l . »en 19 . Mar , 19Z7

Na ». Ztaatslheater : Geschlossen .
A l l g « m . Lesezimmer , Westendstraste Z5 <Wichern -

blind ) 'h3 — ' li~ Uhr lanch Sonntags ).
Kolosseum : 20 .15 Uhr : Pariettprogramm .
Via » i t a I : Millionenerdschast .
Union : Inhinlen in »er Heid «.
01 l o r i a : Witwendall .
P a I i : I A in Lberbahern .
•M e I i : Liebe geh « seltsame Weg ».
Schanbnrg : Der Zirttelstudent .
Kasse , Oktin : Kapelle <9to <? ge» - Htmprich
Kasse « Bauer : Kapelle Walter Weidig .
Kaffee Museum : Kapelle Haus Biebahn .
Lswenrachen : Kabarettprogramm .
« » « » haut Just : Kabarettprogramm .

KarlsruherKleinkunstbühne
Das zweite Märzprogramm des „Löwen -

räche »" kann sich mit seiner vielseitigen Folge
unterhaltsamer Kunst sehen lassen und trägt
die B <zeichnnuq „Osterprogramm " mit Recht .

Di « Ansage liegt bei Herta Hellen in guten
Händen , zivar schlägt sie andere , aber deshalb
nicht minder wirkungsvolle Saiten an und
meidet die überlaute Lustigkeit . Ihr tiefes
Organ ist zu ihrer „ seriösen " Adele -Sandrock -
Manier recht geschassen , aber auch mit ihren
eigenen Vorträgen , wie der Schnurre vom
Kartenspiel , der Standrede an die Männer ,
kommt sie zu ihrem wohlverdienten Erfolg .
Elegante Tanzkunst vermitteln Eva und Fu -
loni , deren spielerische Leichtigkeit und Anmut
entzückt .' sie steppen hervorragend , beherrschen
Tango ebenso wie Erzentrik und verfügen
über beachtliche akrobatische Wendigkeit . Als
Solotän ^erin fällt Gerta Lagaroff in einem
wirbelnd Hingetanzten Koiakeutanz und an -
deren Austritten . Die Beliebtheit der Mnsikal -
nummer beweist der brausende Beifall , den
Annelie Heiber wohlverdientermatzen entgegen -
nehmen kann . Sie glänzt mit ihren virtuosen
Xylophonfolis , beherrscht melodiös das Saro -
phon nnd handhabt mit anmutiger Leichtigkeit
die wohltönende sanfte Konzertia ? auch sie muß .
wie die meisten anderen Nummern des Abends ,
einige Zugaben spenden . Als wabrhast ori -
ginelle Exzentriker und Paridisten lernen wir

Travendt und Geruier schätzen , die eine Fülle
köstlicher akrobatischer Tricks auf die Bühne
bringen , sich zugleich als witzige Burschen erster
Ordnung erweisen . Diese unaufdringliche ,
groteske Komik , dieser reizende Schabernack
vermag uns restlos zu überzeugen : der Beifall
ist aber auch danach ohne Ende . Bei alledem
der unermüdliche Helmut Grosser mit seinen
Solisten , eine Kapelle , die ebenso als Stim -
mungsmunker wie auch als schmissige Tanz -
kapelle anf dem Posten ist nnd immer wieder
neue Schätze aus ihrem Repertoire schöpft .

Curt Scheid

Gewinner gesucht . Zur „Woche des Deutschen
Buches 1936" wurden bekanntlich Lesezeichen
mit Prämienscheinen ausgegeben , auf die am
15 . Januar 1937 wertvolle Preise ausgelost
wurden . Der zweite Preis , eine vom Reichs -
amt „Kraft durch Freude " gestiftete K.dF -
Auslandsfahrt , fiel aus das Lesezeichen mit
dem Prämienschein Nr . 234 337,' der vierte
Preis , eine vom Reichsamt .^ krast durch
Freude " gestiftete KdF - Norwegensahrt , fiel
aus das Lesezeichen mit dem Prämienschein
Nr . 152V173 . — Die Jphaber beider Lesezei -
chen haben sich bisher noch nicht gemeldet , wis -
sen also offenbar noch nichts von ihren Ge -
Winnen . Sie werden gebeten , sich u-mgehend
bei der Buchhandlung zu melden , von der sie
seinerzeit das Lesezeichen erhalten haben .

Gpori und Spiel
Frankonia Karlsruhe - Birkenfeld

Sein letztes Heimspiel der nun zu Ende
gehenden Berbandsspielruude bringt der FC
Fraukonia nicht am Sonntag , sondern schon
am Samstag , den 2» . März , nachmittags 4 Uhr ,
zum Austrag . Beide Vereine haben sich in Au -
betracht des am Sonntag stattsiirdenden Län -
derspiels auf diesen Termin geeinigt und dürs -
ten somit den zahlreichen Fußballanhängeru
Gelegenheit bieten zum Wochenende guten
Sport zu sehen . Birkenseld ist bekannt als eine
sehr flinke und kampfesfreudige Biaunschaft ,
die sich nach den anfänglichen Mißerfolgen in
der Vorrunde nnn aus den dritten Tabellen -
platz emporgearbeitet hat . Frankonia Karls -
ruhe hat ihre Form in der Nachrnnde zwar
ebenfalls bedeutend verbessert , wird aber alle
Register ziehen müssen , um gegen diese » spiel -
starken Gegner zu Erfolgen zu kommen . Ge -
lingt ihr dies , dann hat sie sich ebenfalls einen
beachtlichen Tabellenplatz erkämpft .

Handball -Entscheidungsspiel
nach Karlsruhe angesetzt

Tv Rastatt — Tbd Neulußheim
Nach Beendigung der Spielrun ^ e 1S36/37

stehen in der Stafsel III der Handballbezirks -
klaffe Tv 4L Rastatt uud Tbd Neulußheim
punktgleich an der Spitze . Damit ist die
Durchführung eines Entscheidungsspieles not -
wendig geworden , um den Staffelbeste » zu
ermitteln , der dann in die Aufstiegsspiele zur
Gauklasse eingreifen wird .

Tv Rastatt uud Tbd Neulußheim melden , daß
sie in stärkster Besetzung antreten werden um
in sportlicher Weise die Bestmannschaft der
Staffel III zu ermitteln .

Das bedeutende Spiel wurde dem an zen -
tralsten gelegenen Karlsruhe übertragen und
wird auf dem neutralen Platz der Turner -
fchaft Beiertheim (beim Steftmienbad ) am
kommenden Sonntagmittag durchgeführt . Vor
dem Entscheidungsspiel werden Gaujugend -
mannschaste « einander gegenüberstehen . E .

llm den Aufstieg im Handball
Nachdem die Rnndenspiele größtenteils zu

Ende geführt sind , beginnen die Spiele zum
Aufstieg von der Bezirksklasse zur Gauklasse .

Als Absteigender steht bis jetzt nur der
Sportklub Freiburg fest. Wer an zweiter Stelle
noch zurück zur Bezirksklasse muß , wird sich
erst in den letzten Spielen der betrohten
Mannschaften des Tv . 62 Weinheim , TSV Of -
tersheim und To . 47 Ettlingen entscheiden .
Von ihnen können günstigsten Falles Wein -
heim und Oftersheim 12, Ettlingen 11 Puukte
erlangen .

Inzwischen habeu sich als Stasselsieger für
die Aufstiegsspiele als befähigt erwiesen :

Gruppe Nord : Stafsel I : Tv . Hockenheim ,
Staffel II : Reichsbahn Mannheim , Staffel UI :
Tbd . Neulußheim oder Vv . 46 Rastatt , Staf¬
fel IV : Tschft . Beiertheim .

Gruppe Süd : Staffel I . To . Freiburg Zäh -
ringen , Staffel II : Freiburger Fußballklub ,
Ztaffel III : Tv . Herbolzheim , Staffel IV :
Tbd . Ravensburg .

Der Gruppensieger Nord steigt auf Grund
der bedeutend größeren Zahl der im nord -
badischen Bezirk spielenden Handballmann -
schasten ohne weiteres auf . Ter Sieger der
südbadischen Gruppe spielt gegen den Zweiten
der Gruppe Nord um den zweiten freien Platz
in der Gauklasse .

Das Endscheidungsspiel in der Staffel III
der Gruppe Nord Tbd . Neulußheim — Tv . 46
Rastatt findet am kommenden Sonntag anf
dem Platze der Tschst . Beiertheim statt . Die
beiden Anwärter auf den Staffelsieg haben in
den 16 Pflichtspielen je 8 Siege , 2 Niederlagen
und 2 unentschiedene Ergebnisse erzielt . Neu -
lußheim kam dabei ans ein Torverhältnis von
106 :68 , Rastatt brachte es anf 122 :68. Rastatt
konnte das Vorspiel in Neulußheim mit 3 : 1
aewinnen . unterlag aber im Rückspiel zu
Haufe mit 4 :5.

Das Spiel auf dem Platz beim Stefanien -
bad beginnt am Sonntag um 15 Uhr . Vorher
spielen zwei Auswahlmannschaften des am '20.
März nachmittags in der Südcndschule uud am
Sonntagvormittag auf dem Platz der Tschft .
Beiertheim stattfindenden Gaujugendlehrgau -
ges . Tr .

Kölblin wird Europameister
Fm Kampf um die Europameisterschaft im

Schivergewichtsboxen siegte am Mittwochabend
in der Deutschlandhalle der Deutsche Meister
Arno Kölblin über den belgischen Titelhalter
Pierre Charles in 15 Runden nach Punkten
und wurde damit Europameister .

Wetternachritbiendienst
des Frauksurter Uuiversitäts -Fustituts für

Meteorologie nnd Geophysik
Aussichten für Samstag : Unbeständig , mild

mid zu Regenfällen geneigt , doch nicht durch -
weg unfreundlich .

Nheinwassersfände :
»Leinfelden , 17 . März : 237 cm ; 18 . März : 236 cm .
Brcisach , 17 . März : 133 cm : 18 . März : 141 cm .
Kehl , 17 . März : 279 cm ; 18 . März : 266 cm .
ttnrlsruhk ' Maxau . 17 . März : 452 cm ? 18 . März : 444 cm .
Mannheim , 17 . März 38V cm ; 18 . März : 372 cm .
(iaiib , 17 . März : 340 cm ; 18 . März : 330 cm .

IHR PASSENDES OSTERGESCHENK

für Jungvolk sowie
särntl . Sport -Artikel
finden Sie bei

SPORT - HÖRRLE
AM DURLACHER TO «

Karben. £ a&e,
Tapeten
preiswert und gut im

Spezi algesch äft

Friedrich Holl , Kaiserstr. 5

Haus - und Küchengeräte
Emil Dennicf
Kaiserstraße 11

Glas , Porzellan , Keramik .
Leder - und Luxuswaren
Hübsche Geschenkartikel

Matratzen , Polstermöbel ,
Betten , Stepp - und Schlafdecken

In allen Preislagen

Spezialgeschäf '

M . Kachur
Kaiserstraße 1 '

Zum Anfidall -Landerlampf Teutschland — Frankreich (Weltbild , Erich Zander , M .)

der am 21 . März In fcer Stuttgarter Adolf -HItler -Kampsbahn stattfindet . Von links nach rechts : JaloS ( Tor ) ,
Eoldbrumier (Mittellauf « ) , Lehner ( rechts au Ken) und Muftzsnderg ( linier Verteidiger )

Der Siegeszug der Dauerwellen !
Spitzenleistung und jede Garantie für Haltbarkeit .

Und Haarfärben , HaarbIeicb ( JJ
<

Haarwaschen , HaarschneW ^ J
Ondulieren und Wasserzell *11

Kopf - und Gesichtsmassage
für Damen und Herren

im Salon A.Lutz -KarIsruhe
25

Parfümerie - Frisierkunst , Kaiserstr .
Telefon 7669

Carl Beck
Optiker « und Uhrmich « rmali <' r

Kaiserstraße 17, 1 Treppe h°ctl

Sie finden bei w i ^

Uhren f. Jeden Zweck / Alle optisch **
Erzeugnisse / Eigene WerkstÜl '"

Lieferant der Krankenkassen • Gegründet

Paul Schinke
vorm . Delikatessen - Schmidt
KaiserstraBe 29 , Telefon 1643

3 % RABATT

Feinkost , Konserve 11'
Weine , Spirituosen »
Liköre in großerAusW»h

Polstermöbel
Matratzen
gut • billig

vom Handwerksmeister

A.Gerbert Kaiserstr .^ !

Küppersbusch - He r t
Haus - und Kücheng era t
Eisenwaren - Werkz eU»
Gartenartikel

Ph . Nagel
gegenüber der Hoc hsch " '

Ehestandsdarlehen Ratenkaufabko "11* «n
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l°oo Vollar auf Fetterstones Kops
SR& f Presse brachte nur eine ganz kleine
s-b ? • *n Ehinawwn eine Schießerei zwi -
F . .? einem entsprungenen Häftling und der

stattgefunden hatte und daß es dem
opf* 5 uenten . nachdem er zwei Polizisten an -

^ » tte . von denen der eine in Le-
fUe^elt W ,oeßte ' gelungen sei, zu ent -

ktn«
^ Wiederergreifung von Jim Fetter -

ein »
* ».^ tzte der Neuyorker Polizeipräsident

^ Belohnung von 1MV Dollar aus .
Burman brachte Jim diese Zeitungs -

Torr lächelnd zu ihm : „Also 1000
is vi £önntc ich mir jetzt verdienen , wenn
bna ^ ber Polizei ausliefern würde . Aber

wollen wir sein lassen , denn . .
••• . . vielleicht stehen auf deinen Kopf nochals 100U Dollar . Dave !"« urman . dem diese Schlagfertigkeit keines -

Kerl rief ärgerlich aus : „verdammter

iemacht
^ ^ ° Ö0C^ üor &' n uur einen Scherz

^ nehme ich an "
, erwiderte Jim seeleu -

3 ' „Mitgefangen . . . mitgehangen ."
Dave Burman mutzte nach diesem

an . . enspiel erkennen , daß Jim vor ihm
iL * 'einen großen Respekt hatte. Schließlich,
uni? ' ^ ^ ete das ? Er war ein guter Kerl ,

was die Hauptsache war , ein blendender
» iÄ der sich vor einer Anzahl Polizisten'Zt fürchtete .« o lebte sich Jim von Tag zu Tag mehr ein" wurde endlich die rechte Hand des Chefs ,urman , der bald gar keine Geheimnisse mehr" " ihm hatte .
. verschiedene kleinere „Unternehmungen ",

?enen Jim beteiligt war , klappten ganz
Stert Burman , der , wie alle Ver -
ft . ^ er , sehr abergläubisch war . darauf be-»o . daß Jim sämtliche Geheimnisse seiner
«Hei « kennenlernen und bei der Beratung" Pläne mit herangezogen werden solle .

Inspektor Bowers wird verlangt . . .
z .^ ^ es Nachts wurde Inspektor Bowers durch
aiunablässige Klingeln des neben seinem
rj »" stehenden Telefons aus dem Schlaf ge-
firf. ^ s er den Hörer herunternahm und

ii » ? e ' e ' ®örte er die Worte :
^ Co « ' * * Hannover Square 46 . . . Elias

fragte nochmals : „Wer dort ? "
»/erfolgte keine Antwort mehr .

$8nw feiner Schreibtafel notierte er diese
fen ,« Un& versuchte dann wieder einzuschla -

Erst nach einer Stunde gelang ihm das .
der ? " ^eren Morgen fragte er verschiedene
Ij ^ ^ uderen seiner Kollegen , ob sie einen ahn -
ftei «? Auruf erhalten hätten . Aber alle ver -
mei>i ?n

% Aergerlich wollte er schon die Notiz
. Swerfen , da sagte ihm Inspektor Blackwood :

^ öen Leiter der G —men be -

das kann sein ! Die haben ja sowieso
bx . ,̂ ° >onderlichsten Methoden , die wir bis -

Jw unserem Dienst nicht kennen . . ."

. 5 ' ' e sind erfolgreicher als wir !" meinte" »Ivektor Blackwood .
sich I^ ettor Bowers , der diesen Vorwurf auf
SlfirfoL tt^ ch bezog , drehte ihm ärgerlich den
lj^ s^ öu . Tann ging er in sein Büro und
ÖeL ;

* mit dem Leiter der G —men auf einer
Wra umm er verbinden .

ti ef ^ er diesem deu Anruf übermittelt hatte ,
» iel ?» ^ ^ ' ^er erfreut aus : „Seit so und so
Shfnüti on ° ten das erste Lebenszeichen . . .

Bowers , ich brauche 50 Mann zur
für eine Haussuchung in Han -

wir um 12 fahren
»Äst gemacht ! Ich komme persönlich mit !"

»Sieht fast aus wie Hexerei . .
liztt? Sektor Bowers und SO uniformierte Po -n riegelten den Häuserblock Hannover
SwWW

Square überraschend ab . Inzwischen befanden
sich schon sechs freundlich aussehende Herren
im Gespräch mit den Chefs und Angestellten
der Import - und Exportfirma Elias & Co . ,
als plötzlich Inspektor Bowers mit zehn sei -
ner Leute hereinstürmte und sofort alle Ein -
und Ausgänge besetzen ließ , so daß keiner
mehr entfliehen konnte . Dann trat der
Grapefruit - Plautageubesitzer aus Miami , na -
mens Crew , vor und sagte zu dem Chef der
Firma , im Flüsterton :

„Wir haben bestimmte Nachricht , daß sich
hier bei Ihnen ein Teil des von der Man -
hattan -Bank geraubten Geldes befindet . . .
geben Sie es gutwillig heraus , Mister Elias ,
dann sehen wir vielleicht von einer Verhaf -
tung ab , sonst müssen Sie samt Ihren Ange -
stellten aufs Präsidium , wir machen hier in -
zwischen eine Haussuchung und werden das
Geld schon sinden , . "

Der Chef der Firma , Elias , zitterte , als er
diese Worte hörte . Da er keinen Ausweg zur

Flucht sah , fügte er sich ins Nnvermeindliche
und sortierte den Leiter der G —-men auf , ihm
zu folgen . Er schloß seinen Geldschrank auf ,
und unten , von Geschäftsbüchern gut verdeckt ,
lag eine elegante , hellgelbe Aktenmappe . Er
sagte : „Hier nehmen Sie sie . . . überzeugen
Sie sich . . . es sind eine Million Dollar darin .
Ich bin froh , baß ich die Sache los bin . Mehr
habe ich nicht ! Ich habe auch sonst mit der
ganzen Angelegenheit nichts zu tun !"

Der Leiter übernahm die Tasche und zählte
ihren Inhalt nach . Es waren 1000 Eintau -
send -Dollar -Scheiue , und zwar , wie er nach
seinem Verzeichnis feststellte , diejenigen , die
damals geraubt waren . Dann sagte er dem
zitternd dabeistehenden Inhaber : „Mister
Elias , da Sie uns diese Summe sofort aus -
geliefert haben , werde ich keinen Strafantrag
stellen und über alles schweigen !"

(Fortsetzung folgt .)

lieber Nacht kam die Flut (Wellbild , M .)
Eine ganze englische Landschaft im Distrikt Fenland ist über Nacht uberschwemmt worden . Die Hauptstrabe der Ort -

schast Aelnev ist jetzt .ein zwei Meier tiefes Fluhbett

?000 Hektar Land überflutet
Schlimme Folgen des Hochwassers in Mittel -

euglaud
# London , 18 . März

Wie sich jetzt übersehen läßt , hat die Hoch-
wasserkatastrophe in Mittelengland ungeheure
Ausmaße angenommen . Etwa 70 (10 Hektar

sind bereits vollkommen überschwemmt . Nun
droht diesem Gebiet aber noch eine größere
Katastrophe . Während der ganzen Nacht haben
etwa 2000 Mann an den Deichen des Flusses
Ouse gearbeitet , um einen Bruch zu verhiu -
deru . Falls die Deiche dem Hochwasser nicht
Einhalt zu bieten vermögen , dürsten minde -
stens weitere 30 000 Hektar von den Fluten
überschwemmt werben .

v U (Pressephoto , SM.)
» eisten Tonne Kaliforniens . . .

j, . „ „
" hjUrbiBe Ideen geboren . In Zement will

Susi, Mann , ein amerilanischer Filmschauspieler ,
hnffi , Unb Handabdrücke verewigen , um sein An -

recht lange und dauerhast zu erhallen

Sie Srbschasi Zhimy / SS8Ä
Nor kurzem hat der französische Staats -

bürger und frühere Schisfsoffizier Thierry
an das französische Finanzministerum de « An -
trag gerichtet , ihm als rechtmäßigen Erben
endlich die seinem Urahn testamentarisch ver -
machte Erbschaft auszuzahlen , die dieser wie -
derum im Jahre 1675 seiner Familie in der
Champagne vermacht hatte .

Ebenso romanhaft wie die ganz « Vorgeschichte
dieser Erbschaft ist auch ihre heute angelaufene
Höhe , die die unvorstellbare Summe von bei -
nahe 150 Milliarden Goldfranken darstellt . Als
der jetzige französische Finanzminister Auriol
sich die Akten dieser Erbschaft zum Studium
kommen ließ , zeigte es sich, daß sie so umfang -
reich waren , daß mehrere große Wagen sür
ihren Transport notwendig gewesen wären .
Aber abgesehen davon , wäre es dem heutigen
Frankreich aanz unmöglich , diesen Erbau -
sprüchen nachzukommen , ohne den sianziellen
Ruin heraufzubeschwören . Man kann «s da -
her verstehen , daß sie der Schrecken aller sran -
zösischen Finanzminister im Laufe der letzten
Jahrhunderte gewesen ist . Den » ihre An -
sprüche sind wiederholt erhoben und auch ge-
richtlich anerkannt worden .

1800 belief sich dies« Erbschaft Thierrys be-
reits aus 31 Milliarden Goldfranken und seit
dieser Zeit hat es niemand mehr gewagt ,
Zins und Zinseszins zu berechnen , weil dieser
allein schon in fast unaussprechliche Zahlen
aufgelaufen ist.

Der Erbschaftsansprnch geht zurück auf einen
Franeois Thierry , der in der Mitte des
17. Jahrhunderts auf Abenteuer in die weite
Welt reiste und das Glück hatte , in die Dienste
eines reichen Levantiners übernommen zu
werden . Er war bald dessen Vertrauensmann
und erbte nach dessem Tode sein großes Ver -
mögen . Als dann dieser Thierry 1675 auf dem
Sterbebett lag . vermachte er sein Vermögen ,
das damals schon 35 Millionen Gold betrug ,
nebst seinen riesigen Besitzungen an Schlössern
und Schissen seiner Familie und , wie eö wört -
lich im Testament heißt , „falls sie verstorben
sind , meinen Verwandten in der Champagne ,
in Basel und in Lothringen " . Der Testaments -
Vollstrecker, ein venezianischer Senator . Mora ,
reiste damals nach Paris , um mit dem könia -
lichen Finanzministerium Fühlung zu nehmen .
Die Korrumpierung der französischen Finanz -
Verwaltung unter dem Sonnenkönig war da-
mals schon so weit fortgeschritten , daß man
einfach sämtliche unmittelbaren Erben aus den
Listen verschwinden ließ und dem Sonnenkönig

aller
Finanzminister

diese Erbschaft zusprach . Es bestand nämlich
ein Gesetz , nach dem der König über Herren -
lose Erbschaften verfügen dnrfte und Ludwig
XIV . konnte hohe Summe » immer gut ge-
brauchen .

Nun ging seitens ber Familie Thierry , die
durch Zufall Kenntnis von dieser Erbschaft er -
halten hatte , das Prozessieren los , das einen
Prozeß zur Folge hatte , der sich Jahrhunderte
hindurch erstreckte . 1784 sprach den Erben ,
die in zwischen « ine auf 7000 Personen an -
gewachsene Erbgemeinschaft gebildet hatten , der
damals Königliche Rat den Anspruch zu . Der
Ausbruch der Revolution verhinderte die Aus -
zahluug des Riesenvermögens , das in der
venezianischen Stadt deponiert war . Na -
poleon , der von der Revoltionsregierung als
Oberbefehlshaber der Armee , die gerade in
Venedig siegreich eingedrungen war . deu Aus -
trag erhalten hatte , diese Erbschaft zu beschlag -
nahmen , ließ sie bei den mangelnden Geld -
Mitteln ans Paris in Stiesel . Uniformen und
Sold zerfließen .

Die Erben ließen nicht nach und erreichten
1831 eine abermalige Bestätigung durch den
Obersten Gerichtshof . Ihre Petition vom
Jahre 1801 an die französische Kammer war
ein Mißerfolg , weil man bestritt , daß der Raub
dieser Gelder durch Napoleon « inen Anspruch
gegen den französischen Staat berechtigt er -
scheinen ließ . Dieses ablehnende Urteil hat
aber Nicolaus Thierry nicht entmutigt , und
so erhebt heute zu .m Schrecken des Finanz -
Ministeriums erneut « inen Anspruch . Würde
dieses dem Anspruch gerecht werden wollen , so
wäre das tatsächlich der finanzielle Ruin der
französischen Staatskassen . Denn zu dieser
Riesensumme kämen auch noch die hohen Ge -
richtskosten . Hier sprechen ja auch in der Tat
höhere Staatsinteressen mit und die Erben
Thierry dürfen froh sein , wenn sie mit einem
Bruchteil ihrer Forderungen abgefunden
werden .

Wie die Deutsche Seewarte meldet , befand
sich das Luftschiff „Hinbenburg " am DouuerS -
tag um 8 Uhr MEZ etwa 350 Km . nordöstlich
von La Palmas ans den Kanarischen Inseln .

Die Strcikgefahr in Polnisch - Oberschlesien ist
nunmehr behoben . Der allgemeine Kongreß der
Berufsorganisation des Bergbaues hat die
Lohnbeschlüsse der Schiedsgerichtskommission
angenommen . Die Tondermaßnahmen der pol -
Nischen Reaiernng und dos Kvhlenaussuhrver -
bot sind widerrufen worden .

Schwere Strelkunruhen in Wcago
Autos umgestürzt und verbrannt — Zahlreiche

Verletzte
O Chicago , 18. März

Am Mittwoch kam es zu schweren Streik -
Unruhen , wie sie Chicago seit einer Reihe von
Jahren nicht mehr erlebt hatte . Die Ursache
war ein Angriff von streikenden Krastdrosch -
keufahrer » auf Kameraden , die sich am Streik
nicht beteiligen wollten . Neun Personen wnr -
den zum Teil schwer verletzt . Die Polizei
nahm 27 Verhaftungen vor .

Die Streikenden stürzten sich auf zahlreiche
in Betrieb befindliche Kraftdroschken , mißhan -
delten die Fahrer , schleuderten gegen alle vor -
beifahrenden Automobile Steine , warfen
einen Autobus um und setzten mehrere umge -
stürzte Fahrzeuge in Brand . Die Spiegelschei -
ben zahlreicher Schaufenster wurden zertrüm¬
mert . Die Polizei war gezwungen , in die
Menge der Streikenden hineinzureiten , um sie
zu zerstreuen . Dabei wurden auch mehrere
unbeteiligte Straßenpassanten verletzt .

Durch die Unruhen war ber Verkehr im Ge -
schäftsviertel mehrere Stunden lani gestört .
Der Streik ber Kraftwagendroschkenfahrer
dauert schon den 12 . Tag .

Verschärfte Streiklage in Detroit
O Detroit » 18. März

Die Streiklage ist am Donnerstag durch die
Weigerung von rund 6000 Sitzstreikern , einem
Gerichtsbefehl zur Räumung von acht Auto -
werken der Chrysler Co . Folge zu leisten ,
noch ernster geworden . Etwa 30 000 mit den
Streikenden Sympathisierende veranstalteten
vor den Chrysler - Werken lärmende Kundge -
buugen . Der Gerichtsbefehl sieht für deu ^ all
der Nichtbefolgung eine Strafe von 10 Mil -
lionen Dollar für die leitenden Angestellten
ber Autoarbeitergewerkschast und Streiker
vor . Diese Summe ist auf Grund einer Be -
rechnuug der Chrysler Co . festgestellt worden ,
nach der die Streikenden durch die Besetzung
der Autowerke einen unermeßlichen Schaden
verursachten , der sich täglich auf Hunderttau -
sende von Dollar belaufe .

Sowjetbauern ohne Saatgut
Auch an Traktoren und Oel fehlt es

* * Moskau , 18. März
Angesichts der katastrophalen Mißernte des

Vorjahres gewinnt die diesjährige Frühjahrs -
anssaat in Sowjetrnßland erhöhte Bedeutung .
Die Lage der Kolchosbauern ist außerordeut -
lich ernst . Vielfach hatten sie , um nicht Hun -
gers zu sterben , das Saatgutgetreide aufessen
müssen . Die aus staatlichen Beständen als
Saathilfe zur Verfügung gestellten 13 Mil -
lionen Pud sind aber , wie bei dem Büro -
kratismns der örtlichen -Stellen von vornher -
ein zu erwarten war , nicht rechtzeitig an die
Bauern gelangt . Wie die Blätter melden , ist
daher der pünktliche Beginn der Frühjahrs -
bestellung vielfach in Frage gestellt . Auch das
Gebiet von Noworossisk ist noch nicht aus -
reichend mit Saatkorn versorgt .

Die „Taß " weist auf die völlig unmögliche
Lage in der Frage der Traktorenversorgung
hin , daß in den südlichen Bezirken zu Beginn
der Aussaat eiu Drittel der Traktoren noch
nicht fertig war . In der Krim , im Odessaer
Gebiet und selbst im Kaukasus — also im Ge -
biet des größten Oelreichtnmes — sind die
Traktoren nur für einige Tage mit Betriebs -
stoff versorgt , so daß die Saatarbeiten prak -
tisch sofort wieder eingestellt werden müssen .

Im Norden Berlins wurde ein Geldbrief -
träger von zwei Verbrechern überfallen und
durch einen Schutz in den Bauch verletzt . Die
Banditen flüchteten , wurden aber eingeholt
und der Polizei übergeben .

Im Gebiet Franken (18 ) der Hitlerjugend
ist der Bau von 23 neuen Heimen finanziell
und bautechnisch sichergestellt . Für die HI -
Heime steht ein Betrag von rund 850 000 RM .
bereit . Nürnberg hatte für die Heimbefchaf -
filngsaktion 100000 RM . znr Verfügung ge -
stellt . Insgesamt erstehen im Gebiet Franken
HI - Heime für bis jetzt rund 1 Million RM .

Das Warschauer Bezirksgericht verurteilte
fünf Juden wegen kommunistischer Wühl -
arbeit zu Zuchthausstrafe » von einem bis fünf
Jahren . Die Verurteilten wurden im Ge -
richtssaal verhastet .

Einspaltige
22 m m breite
Anzeigen

von
Privaten

genießen
oesondere

PreiSvorte ile
u .find deshalb
besonders

billig .'

Mcheii
in allenPreislagen

i 1 7 .50 an
vom Spezial¬

geschäft

M. Kachur
Kaiserstraße 19

Matratzen um¬
arbeiten . ^ 8 .S0

Das Länderspiel
am Sonntag kann jeder Sportfreund
miterleben , als sei er selbst vorne
auf der Tribüne I Was dazu gehOrt ?
Nicht mehr und nicht weniger als
eine fachmannisch richtige Emp¬
fangsanlage , die , fix und fertig ein¬
gerichtet , mit halbjähriger
Vollgarantie so wenig kostet :
Tadelloser Bezirksempfang ca.
RM . 80.— (Anzahlung RM . 12.—),
Klanffvollendeter Europaempfang
ca. RM . 150.- (Anzahlung RM . 30.-K
Weltempfang bei Tag and Nacht
ca. RM . 240.- (Anzahlung RM . 48.-).
Und dann können Sie immer alles
miterleben , was Ihr Herz
begehrt , durch den guten Rat
des Funkberaters von

FREYTAG
Herrenstraße 48 , Telefon 6754
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LAuä Stadt undLandi
Abschied von der Baustelle
Was ein am 24 . März ausscheidender Arbeitsmann schreibt

Am Freitag , den 19 . März , rücken die Arbeits -
männer des Winterhalbjahrganges in ganz
Deutschland zum letztenmal auf ihre Baustellen .

Heute , beim letzten Arbeitstag an mei -
nem lieb gewordenen Graben , werben beim
Schaufeln plötzlich wieder die alten Erinne -
rungen wach , öie so lange geschlummert
haben :

Ist es denn schon ein halbes Jahr her , daß
ich zum erstenmal hier draußen war ? Unser
Abteilungsführer führte unseren Zug hier
heraus , erklärte uns den Sinn und Zweck
unserer Arbeit und vertraute uns den Gra -

ten in unseren großen Graben , den Vor -
sluter , kleinere Gräben zur Entwässerung der
angrenzenden Wiesen geleitet und können mit
Stolz am letzten Tag auf das Geschaffene zu -
rückblicken .

Einmal war ich an einem Sonntag allein
auf unserer Baustelle . Da sah alles so an -
ders aus als sonst . Kein Laut weit und
breit störte die Stille . Warum hingen an der
Bauhütte nicht unsere Brotbeutel in einer
Reihe aus dem dafür bestimmten Gestell ?
Warum flatterte nicht unser Wimpel mit dem

Aufnahme : DNB -Heimatbilderdienst
RUcklchr der Arbeitsmänner vom letzten Tag auf der Baustelle

ben an . In den Wintermonaten , im Regen
und Wind , in Kälte und Nässe ist der Gra -
ben „ unser " geworden . Mit unserem Schweiß
und unserer Hände Arbeit haben wir ihn vor -
wärts getrieben : unsere schwieligen Hände
sind Zeugen davon . Nun ist unsere Zeit um ,
der Spaten kommt in andere Hände , um das
begonnene .H?erk zu vollenden .

In der Erinnerung sind hauptsächlich die
schönen Stunden haften geblieben ! Auch ich
holte am ersten Tage die Geschichte für die
Wasserwaage in Gestalt von schweren Eisen -
stücken und hatte zum Schaden noch Spott
obendrein . Einmal dachte mein Trupp , eine
große Ausgrabung gemacht zu haben , und wir
mußten nachher hören , daß öie gefundenen
Tonscherben keine 50 Jahre alt seien . Trotz
allem glaubten wir bestimmt , der beste Trupp
im Zug zu sein . Wir Schwaben , Alemannen
und Pfälzer vertrugen uns ausgezeichnet .
Auf die Vesperpause freuten wir uns am mei -
sten . Da saß nun unser Trupp im Kreis um
das Feuer , jeder hielt eine lange Gerte mit
dem aufgespießten Wurststück oder Brot -
scheiße in das Feuer und wartete , bis Wurst
wie Brot schön braun waren .

Nun war „unser " Graben im halben Jahr
weit vorangekommen . Wir hatten Zement -
röhre verlegt für Wegüberfahrten , hatten
mittels Faschinen die Böschung befestigt , hat -

Kurz und interessant

Ortenauer Bauern
vor dem Mikrophon

oder „Das Heu des Kolumbus "

„Das Heu des Kolumbus ? Ja , aber das
muß doch ein Druckfehler fein !" , so wird sich
wohl mancher fragen , wenn er die Ueberschrist
liest . Es ist aber kein Druckfehler , nein , hier
handelt sichs tatsächlich um Heu , und zwar —
das sei gleich verraten — um ein Qualitäts -
heu . Wie könnt ' s auch anders sein , wo es doch
auf der Wiese de? „Kolumbus " gewachsen ist !
Jawohl , auf der Wiese des „Kolumbus "

. Al -
lerdings ist das diesmal ein anderer Kolum
bus , als jener , der vor etlichen Jahrhunder
ten Amerika entdeckt -hat — und doch genau so
ein Entdecker , nur auf andere Art : Ein Heller
Kopf , der mit der Zeit geht und für seinen
Betrieb immer etwas Ni >» " 3 . vorteilhaftes
entdeckt . Im gewöhnlichen Leben ist er
,^Sonne " - Wirt irgendwo in der Ortenau , und
„Kolumbus " ist nur sein Uebername . So hei
ßen ihn seine Freunde , wenn er mit ihnen
bei einem guten Tropfen sitzt , in der Ecke,
wo das alte Sofa steht — ja , das Sosa !

Das ist so ein Kapitel für sich in der heite -
ren Geschichte , die am 19 . März um 19 .00 Uhr
zur Sendung kommt . Was da alles geschieht ,
wölleu wir noch nicht ausplaudern — diese
lustige , spannende Sache muß jeder selbst mit
erleben . Und noch etwas ist an der Sendung
bemerkenswert : Es sind Bauern aus der Or -
tenau . die am Mikrophon sprechen . Der Bauer
am Lautsprecher und der Bauer am Mikro
phon — ein Schritt weiter aus dem Weg vom
Anhören zum Mithören .

Zeichen des Reichsarbeitsdienstes froh über
einer Schar junger , fröhlicher Arbeitsmänner ?
War das überhaupt „unser " Graben ? Doch
er ist es ! Hier habe ich beim Vermessen ge-
Holsen , dort habe ich mit dem „Böschungs -
Hobel " die Böschung tadellos hingelegt und
diesen Stein da oben am Grabenrand haben
wir zu dritt aus dem Graben hinausgewälzt ,
wobei sich unser Konditor die Finger etwas
verauetscht hat .

Morgen und die folgenden Tage wird der
Graben wieder so ruhig daliegen wie an
jenem Sonntag . Doch dann werden anfangs
April die „Neuen " den Spaten wieder auf -
nehmen , den ivir weggelegt haben , und ihn
fest in die Erde stoßen — zur Fruchtbar -
machung unserer Heimatscholle .

Oer Reichsstatthalter besucht
Pforzheim und Baden-Baden

Pforzheims Bau - und Siedlungspläuc
Am Dienstagnachmittag weilte Reichsstatt -

Halter Robert Wagner zu einer Besprechung
auf dem Psorzheimer Rathaus . An ihr nah -
men auch öie Beigeordneten und Ratsherren
der Stadt Pforzheim teil . Oberbürgermeister
Kürz erstattete in großen Zügen über öie ge -
planten Bauvorhaben Bericht . Anschließend
legte Stadtbaudirektor Scibel eingehend an
Hand von Zeichnungen und Bildern im ein
zelnen die Pläne der Stadtverwaltung dar .

Der Reichsstatthalter brachte den AuSsüh -
rnngen großes Interesse entgegen und dankte
der Stadt Pforzheim am Schluß für ihre rege
Mitarbeit auf dem Gebiet des Bau - und Sied -
lungswesens . An die Besprechung schloß sich
eine Fahrt zu verschiedenen Baugebieten i:n .

In der Baden -Badener Ratsherrensitznng
Reichsstatthalter Wagner wohnte am Mitt -

wochnachmittag einer Sitzung der Baden -
Badener Ratsherren bei , um Einblick in die
schwebenden Bauprobleme der Stadt Baden -
Baden und sonstigen aktuellen kommunal -
politischen Fragen zu nehmen . Oberbürger
meister Schmedhelm gab einen kurzen Bericht
über alle das obige Thema berührenden Fra -
gen . Professor Schweizer , der Schöpfer des
Baden - Badener Generalbebauungsplanes , gab
aufschlußreiche Erläuterungen zu diesem Plan .

Am Schlüsse der Sitzung ergriff Reichsstatt
Halter Robert Wagner das Wort , um aus
führlich und grundsätzlich zu den angeschnit
tenen städtischen und kurörtlichen Fragen
Stellung zu nehmen .

Auto die Böschung hinabgestürzt
Zwei Verletzte bei einem Autounglück

im Albtal
Ein Stuttgarter Kraftwagen kam auf der

Straße Reichenbach —Busenbach beim Auswci -
chen von einem Lastzug zu weit nach rechts
und geriet in den Straßengraben . Es ge-
lang , den Wagen wieder aus dem Graben
herauszubringen . Durch das Herumreißen
des Steuers fuhr er jedoch über die Straße
und auf der linken Straßenseite den Steil -
hang hinunter gegen einen Baum . Die vor -
dere Karosserie ging in Trümmer . Die bei -
den Insassen , der Kaufmann Servaz Mayr
wurde erheblicher , der Kunsthändler Krebfer
nur leicht verletzt . Letzterer konnte bereits
das Krankenhaus wieder verlassen .

Alte Mühle bei Villingen abgebrannt
Am Donnerstagvormittag zwischen 10 und

12 Uhr brannte in Marbach lbei Villingenl die
Getreidemühle des Albert Riegger vollständig
nieder . Zahlreiche Feuerwehren der Umgebung
beteiligten sich an den Löscharbeiten , ebenso der
Arbeitsdienst von Villingen , der derade in der
Nähe arbeitete und der einen großen Teil des
Inventars bergen konnte . Der Schaden ist noch
nicht festgestellt , er wird ziemlich hoch sein . Auch
über die Brandnrsache weiß man noch nichts .

verlebten die Erschienenen einen schönes
Abend . . . _ .

L . Illingen . (Verschiedenes .) Am sonntag
fand hier die Schulentlassungsfeier statt , i *
Kuaben und 8 Mädchen werden an Ostern
Volksschule verlassen . — Da hier zwei e»e-

meinderatsmitglieder ausgeschieden fin£ , >vur >

den Andreas Fütter und Wilhelm Fütterer
dazu ernannt .
Von Murg und Oos

Kleine badische Chronik

Baden -Baden . «Abitur .) Sechs Oberprimaner
des Gymnasiums und 12 Oberprimaner der
Oberrealschule Baden - Baden haben dieser
ihre Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt .

Aus dem Renchtal
- nd . Oensbach . ( Neuer Ratschreiber .) Der

bisherige Ratschreiber Valentin König « a
sein Amt niedergelegt . Es wurde von den
sieben Bewerbern durch Beschluß des Gc -

meinderats Stefan Sauer zum Ratschreiber
ernannt . Dieser hat sein Amt angetreten .

Oberkirch . ( Im hohen Alter gestorben . ) 2W
Mittwochmorgen starb Frau Luise Ruw Wwe-
im Alter von 96 Jahren . Sie war die zweit '

älteste Bewohnerin unserer Stadt und des gan-

zen Renchtales .
flu « dem Hanauerla nd

Sch . Rheinbofchafsheim . ( Verschiedenes . ) M
Donnerstag beging Karl Friedrich Hahn seine '
76 . Geburtstag , während am 24 . März Em » '

betha Waag ihr 79. Wiegenfest begeht . Indern
wird am 30. März Friedrich Würz 81 Jayrc
alt, ' am gleichen Tag kann Frau Sophie K »'

tharina Schars auf ihr 76. Lebensjahr zur »»'

blicken . — Tie hiesige Abteilung des SReifl*
arbeitsdienstes hatte am Dienstag einen ar »
ßen Tag , war doch Stabsleiter Oberstfeldiin ' l'

ster Schneider von Baden - Baden erschienen , um
eine Besichtigung vorzunehmen . lf

Lichten « « ( bei Kehl ) . (Badens ältester Lew
grenadier .) Im Alter von 96 Jahren ist j

" 1

Schreinermeister Friedrich Haßmann gestorbc ^
Er war der älteste lebende badische Leibgren
dier . Am letztjährigen großen Garnisontag •
Karlsruhe war er Gegenstand mannigfache
Ehrungen . ^ , . . ,1

Wagshurst <b . Kehl ». ( Rübenernte im Mar ^
'

Ein hiesiger Landwirt konnte dieser Tage einjj
ganzen Wagen voll srischgeerntete Weißrübt ^
mit grünen Blättern nach Hanse fahren .
warme Winter hat das Wachstum derart V
fordert , daß der Besitzer nunmehr fanstgro «
Früchte als willkommene Bereicherung fe ' i'{
Futtermittel nach Hause führen konnte .
Aus Offenbu rg und Umgebung

- er . Zunsweier . (Trauerseier .) Dem jäh » u '

dem Leben geschiedenen Eisenbahnobersekl
tär Frz . Jos . Hansmann folgte eine zahlreich
Tranergrmeinde auf feinem letzten Gan^
Bürgermeister Wetzet dankte dem Dav > .
geschiedenen im Namen der Gemeinde u»
namens des hiesigen Kreditvereins .

- er . Fußbach . ( Generalversammlung .)
La ndw . Ein - und Verkaufsgenossenschaft u u v,
bach hielt ihre Generalversammlung ab , 5
von ben Mitgliedern restlos besucht war . ^
Umsatz hat sich im verflossenen Jahr verM
pelt . Die bisherigen Genossenschastssüvr
Karl Schrempp und Bernhard Bischler w>>

den einstimmig wiedergewählt . Für
ausscheidende Aussichtsratsmitalied Heinr
Schilli ivurde Landwirt Joses Weber
Im Anschluß an diese Versammlung f ® *
eine von Bürgermeister Zaps . Bermels »»
geleitete Versammlung der Wahlbesitzer st»
in der Forstassessor Guter sprach .

- er Ohlsbach . (Verschiedenes .) Nach 23i»^
rigcm Wirken an der hiesigen Volksschule , ? {
läßt Oberlehrer Erwin Feigenbntz mit K ' "

e)

Aus der unteren Hardt

ü . Neureut . ( Hohes Alter .) Dieser Tage
konnte unser ältester Mitbürger Karl Ludwig
Linder in seltener Frische seinen 90 . Geburts -
tag seiern . Von der Gemeinde erhielt der Ju -
bilar ein Ehrengeschenk .

ü . Eggenstein . (Generalversammlung .) Der
Gesangverein Liederkranz hielt seine Hauptver -
sammlung ab . Vereinssührer Wilhelm Nagel ,
der 30 Jahre lang die Vereinsgeschicke leitete ,
legte sein Amt nieder . Die Vereinssührung
ging aus seinen Sohn Wilhelm Nagel über .

ü . Stafsort . (Verschiedenes .) Dieser Tage
hielt der landwirtschaftliche Konsumverein seine
Hauptversammlung ab , die einen flotten Ver -
lauf nahm . — In einer Versammlung sprach
Bürgermeister Zimmermann von Graben über
den Vierjahresplan . — Am Sonntag gingen
8 Knaben und 9 Mädchen zur Konfirmation .

ü . Friedrichstal . (Familienchronik . ) Seinen
70. Geburtstag konnte in voller Rüstigkeit Bäk -
kermeister a . D . Adolf Borel begehen . — Im
Alter von 70 Jahren wurde Hebamme a . D .
Lina Lichtenwalter znr letzten Ruhe gebettet .

i . Karlsdors . (81 Geburtstag .) Einer der
ältesten Einwohner , Landwirt Linus Schmitt ,
konnte seinen 82 . Geburtstag feiern .

n . Graben . (Verschiedenes .) Dieser Tage fand
in der Kreislandwirtschaftsschule die Schluß -
Prüfung statt . — Der Gesangverein Liederkranz
wird nun von Lehrer Rüdinger von Büchig
dirigiert .

o . Oberhausen . (Mannschastskamps .) Bei
dem zur Förderung des Kunstturnens von
den Turnvereinen Oberhaufen , Kirrlach und
Wiesental veranstalteten Mannschastskamps
im Gerätturnen siegte die Nachwuchsmann -
schast Oberhausen mit 256 Punkten .
Aus Kralchaau und Bruhraln

Bruchsal . ( Schwerer Sturz .) Am frühen Nach
mittag stürzte eine Frau aus Ketsch , die Be
gleiterin eines Kraftradfahrers aus Karlsruhe ,
infolge einer Beschädigung d^ r Straßendecki
vom Fahrzeug . Sie erlitt einen schweren Scha
delbruch , so daß ihr Zustand bedenklich ist.

Bruchsal . ( Dr . Günther Hepp ) aus dem be
nachbarten Odenheim wird mit den übrigen
acht Teilnehmern der deutschen Nanga - Parbat -

Expedition am ll . April die Ausreise von Ge -
nua antreten . Zum drittenmal unternehmen
die kühnen Bergsteiger und Wissenschaftler den
Angriff auf den 8125 Meter hohen Bergnesen .

i . Odenheim . (Der Berkehrsverei » ) hielt
liiiter der Leitung von Vereinssührer L . Gent -
» er seine Hauptversammlung ab . Ter seit -
herige Vereinssührer wurde wiedergewählt ,
sein Stellvertreter ist Bürgermeister Wipp -
ler . Hauptlehrer Wehrte und Blattner ivur -
den in den Führerrat berufen . Im Mittel -
punkt der kommenden Veranstaltungen steht
der Sommertagszug .

l . Zeutern . (Hauptversammlung .) In der
vom KK - Schützenverein abgehaltenen Haupt -
Versammlung lautete der Bericht von Kassen -
wart Richard Dutzi günstig . Gastwirt Edwin
Reiser konnte sich die Goldene Gaumeister -
Plakette eriverbeu , während die Schützen Hch .
Botz , Bernhard Knaus und Rudolf Neuner
die Silberne Plakette errangen . Im Verlauf
der Versammlung wurde Metzgermeister Botz
zum Vereinssührer ernannt .

tt . Oberacker . (Hohes Alter .) Bei völliger
Gesundheit und Frische kann die Witwe Luise
Nübling ihr 81 . Lebensjahr vollenden .

X Neibsheim . (Todesfall .) Im Alter von
71 Jahren starb hier Kaufmann Lorenz
Kraut .

Bretten . (Errichtung einer Obersekunda .)
Das Kultusministerium hat dem Antrag des
Bürgermeisters , eine Obersekunda an der
hiesigen Realschule mit Beginn des Schul -
jahres 1937/38 zu errichten , stattgegeben .
Aus der Hardt

M . Muggensturm . ( Verschiedenes .) In den
Stand der Ehe wollen treten Karl Heinrich
Kölmel und Anna Kuhu , Karl Meder und
Erika Klara Schlosser . — Die Auflösung des
hiesigen Lrlsviehversicherungsvereins ist vom
ReichsaussichtSamt genehmigt worden . Als
Liquidatoren wurden der bisherige Vorstand
Knapp , sowie der Rechner B . Dahringer be -
stellt .

L . Mörsch . (Bunter Abend .) Zu einem Buu -
ten Abend lud der Musikverein am letzten
Sonntag in den „Hirsch " ein . Bei musikalischen
Genüssen , Theateraufsührungen und Couplets

Familie nunmehr unseren Ort . nm seine »
bensabend im Ruhestand in Gengenbach '
verbringen . — In feierlicher Weife ,
unsere Kirchcngemcinde die Schulentlassung
seier . öie in diesem Jahre mit 34 Sch »'

,^ .
abgeschlossen werden konnte . Durch das Ii* '

weiter am Wochenende wurde großer Scba ^

an Obstbäumen angerichtet . Auch Häuser n>»
den teilweise abgedeckt .
Vom Hochschwarzwald

ck. Triberg . (Verschiedenes .) Zur Zeit ,
in der Volksschule eine Wanöeranssteuu ,
der Vadischen Kunsthalle Karlsruhe mit ~

,}
keu von Hans Thoma (Reproduktionen g
Originallithographien ) statt . Die AussteU ^

no gute "
Heimatgesew «

beabsichtigt , ihre Bibliothek zu einer
bücherei auszubauen . tTS! - — «•• «•»« n " ■

hat die Ausqabe , bei der Jugend und
Volke den Sinn für echte und gute Kunst st
wecken . — Die Triberger Heimatgeselli ^ ,

Die vor kurzem
gründete Ortsgruppe des Volksbundes B

^
scher Krieasgräbersürsorge zählt bereits » ^
neunzig Mitglieder . — Die Schulschlußl L
des Realgymnasiums findet am Freitag " ,
mittag , die der Volksschule am Samstag
mittag statt .

Aus Freiburg und Umgebung
.Vöhreutal ( bei Walökirchj . ( Tödlicher -

fall . ) Beim Holzschleifen kamen einige
slämme ins Rollen . Während sich die uv.

r' -n
Arbeiter noch rechtzeitig in Sicherheit br >

^
konnten , wurde der 42jährige Karl jhi>
» on einem Baumstamm erfaßt , der
hinwegging und ihm den Brustkorb eindr >
io daß der Tod aus der Stelle eintrat .

Au » der ptlliischwi Nachbars chaft

i . Hatzenbühl . ( Hohes Alter . ) Der
wirt Johannes Hossmann I . von hier feiert « ^
in körperlicher und geistiger Frische
82. Geburtstag . __ _ ____ __ ^

Haigerloch (Hohcnzollern ) . ( Felsabst « rZ-^ fi
Sonntag brachen unmittelbar beim
Trillsingen von einer 30 Meter hohen
wand etwa 1000 Kubikmeter Fels ab , w
das Gleis der Hohenzollerischen Lande
verschüttet und für etwa drei Tage j»
wurde . Glücklicherweise kam niemals
Schaden .
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